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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Reglement betreffend die Preiskontrolle

Auf Grund des Art. 51 der Vereinsstatuten erlässt die DelegiertenVersammlung des

Schweizer Hotelier-Vereins nachstehendes Reglement über die Kontrolle der Innehaltung
der vom Verein gefassten' Beschlüsse betreffend die Hotelpreise:

I. Die Festsetzung der Minimalpreise, die in den Hotels f-ür die hauptsächlichsten
Leistungen zu entrichten sind, und die Kontrolle über deren Innehaltung sind wichtigste
Aufgaben des S. H. V., denn mit der Innehaltung der Minimalpreise steht und fällt
die Rentabilität der schweizerischen Hotellerie.

Der Zentralvorstand hat durch seine Organe in allen Fällen einzuschreiten,
wo schädigende oder diskreditierende Vorkommnisse die Schaffung und Erhaltung
gesunder und loyaler Konkurrenzverhältnisse im Hotelgewerbe verhindern oder
erschweren.

II.
1.

2.

Organisation der Preiskontrolle.
Die Delegiertenversammlung setzt das Minimalpreis-Regulativ fest.

Der Zentralvorstand trägt die Verantwortung für dessen Durchführung und
Innehaltung.

3. Er ernennt aus seiner Mitte eine drei- bis fünfgliedrige Kommission, die die
besondere Aufgabe hat, alle Fragen betreffend Preisnormierung zu prüfen.

Die Preisnormierungskommission (P. N. K.) kann sich, wenn nötig, für
Spezialfälle jeweilen durch Herbeiziehen von Mitgliedern aus den Sektionen
ergänzen.

4. Ein besonderer, dauernd angestellter Beamter des Zentralbureau wird mit der
periodischen und obligatorischen Kontrolle betraut. Hiezu sind ihm die Geschäftsbücher

der Mitgüederhotels zur Einsichtnahme vorzulegen, soweit dies für die
Erfüllung seiner Aufgabe notwendig ist.

Das vom Zentralvorstand aufgestellte Pflichtenheft regelt die Pflichten dieses

Beamten.

5. Die periodische, obligatorische Kontrolle kann vom Zentralvorstand auch Sektionen
und Regionalverbänden, die dieses Begehren stellen, überlassen werden.

In diesen Fällen wird der betreffenden Sektion oder dem Regionalverband
ein Betrag von 10 Cts. per kontrolliertes, dem S. H. V. angeschlossenes Fremdenbett
aus der Vereinskasse entrichtet. Über allfällige Mehrleistungen entscheidet der
Zentralvorstand.

6. Die Kontrollstellen haben der sie beauftragenden Instanz über ihre Tätigkeit
regelmässig Bericht zu erstatten. Die Sektionen, welche die Kontrolle selbst besorgen,
haben die ihnen erstatteten Berichte mindestens zweimal im Jahr an den Zentralverein

weiterzuleiten.

7. In jeder Sektion ist eine Instanz (Delegation des Vorstandes oder Spezialkommission)
zu bezeichnen, der die besondere Aufgabe zufällt, alle mit der Preisnormierung im
Zusammenhang stehenden Fragen zu prüfen und zu behandeln.

III. Kompetenzen.
1.'Die Spezialkommission jeder, Sektion überwacht in ihrem Gebiete die Innehaltung

des Minimalpreis-Regulativs. Sie nimmt eine erste Prüfung aller Verstösse gegen
dasselbe vor, gibt ihre Meinung über alle Fragen der Preisnormierung ab und leitet
dann die Akten an das Zentralbureau zu Händen der P. N. K. weiter.

2. Der Präsident der P. N. K. leitet das Verfahren in allen die Preisnormierung betref¬
fenden Fällen.

Er kann, wenn ihm dies tunlich erscheint, Versuche einer gütlichen Beilegung
von Preisnormierungskonflikten unternehmen. Er verteilt die Arbeit unter den

Mitgliedern der P. N. K. Er beruft die Kommission ein und leitet deren Sitzungen.
Das Zentralbureau des S. H. V. und insbesondere der Kontrolleur stehen ihm
für diese Arbeiten zur Verfügung.

3. Die P. N. K. macht die Voruntersuchung in allen Beschwerden wegen Vergehung
gegen das Minimalpreis-Regulativ. Sie ist in erster Instanz kompetent:
a) die Richtigstellung der Preise anzuordnen;
b) eine Verwarnung zu erteilen;
c) Bussen bis zu Fr. 500.— auszusprechen.

Sie begutachtet alle an den Zentralvorstand weiterzuleitenden Fälle und
Fragen der Preisnormierung von grundsätzlicher Bedeutung.

4. Der Zentralvorstand ist Rekursinstanz gegen alle Entscheidungen der P. N. K-
Er entscheidet endgültig. Er entscheidet über alle grundsätzlichen Fragen der
Preisnormierung, insoweit er nicht erachtet, dass sie wegen ihrer Tragweite an die

Delegiertenversammlung weitergeleitet werden müssen.

5- Der Zentralvorstand kann seine Kompetenzen an Regional-Verbände delegieren.
Für solche Fälle ist mit dem betreffenden Regional-Verband eine schriftliche
Vereinbarung zu treffen.

IV. Verfahren.
I- Alle Klagen über Verstösse gegen die Preisnormierung sind an das Zentralbureaü

des S. H. V. zu Händen der P. N. K. zu richten. Der Kläger ist verpflichtet, den
Tatbestand zu präzisieren und die Beweismittel zu bezeichnen oder beizubringen.
Wenn nötig, steht in besonders wichtigen Fällen der Kontrolleur des Zentralbureau
zur Feststellung des Tatbestandes zur Verfügung.

Die Beschwerde wird dem beklagten Mitglied oder der betreffenden Sektion,
ohne Nennung des Namens des Beschwerdeführers, zur Kenntnis gebracht mit
einer Fristansetzung von 14 Tagen zur Vernehmlassung; alsdann werden Klage
und Antwort dem Präsidenten der Sektionskommission übermittelt, wenn es sich

2.

um Verfehlungen von Sektionsmitgliedern handelt, mit dem Ersuchen, den Fall
innert 14 Tagen zu begutachten.

Handelt es sich um Fälle1, welche eine Sektion oder eine regionale Vereinigung
betreffen, so wird das Zentralbureau oder ein Mitglied der P. N. K. mit der
Voruntersuchung betraut, die innert kürzester Frist abzuschliessen ist. Der Präsident
der Preisnormierungskommission prüft alsdann, ob eine weitere Beweisaufnahme
nötig ist oder nicht; er trifft allenfalls die nötigen Massnahmen.

Sobald der Fall spruchreif ist, wird er mit der Vormeinung des Präsidenten der
P. N. K. zum Entscheid vorgelegt. Tritt diese nicht in nächster Zeit zusammen,
so wird der Fall auf dem Zirkulationsweg erledigt. Jede Klage soll spätestens
innert drei Monaten von der Preisnormierungskommission erledigt werden.

Jeder Rekurs an den Zentralvorstand muss innert 14 Tagen nach Erhalt des schriftlichen

Entscheides der P. N. K. dem Zentralbureau schriftlich übermittelt sein.
Der Zeiitralvorstand kann eine Ergänzungsuntersuchung anordnen oder den

Fäll auf Grund der vorliegenden Akten entscheiden.

4. Der endgültige Entscheid ist gleich einem gerichtlichen Urteil vollstreckbar.

5. Alle Mitglieder des ZentralVorstandes, der Preisnormierungskommission und alle
Beamten und Angestellten des Zentralbureau sind Drittpersonen gegenüber zu
strengster Diskretion über alle Privatfälle der Preisnormierung verpflichtet.

3-

1.

V. Sanktionen.
Als Verfehlungen im Sinne dieses Reglementes gelten u. a.:
a) Unterbietungen von Minimalpreisen.
b) Gewährung von Ermässigungen auf Minimalpreisen, soweit sie im Minimalpreis-

Regulativ nicht ausdrücklich vorgesehen sind.

c) Publikationen, Inserate, Offerten, die dem Minimalpreis nicht entsprechen oder
die Gebote loyalen und kollegialen Geschäftsgebarens offensichtlich verletzen.

d) Die Nichteinhaltung trotz schriftlicher Mahnung der Vorschriften laut Ziffer 21
des Minimalpreis-Regulativs.

Verfehlungen gegen das Minimalpreis-Regulativ und gegen Beschlüsse der
Delegiertenversammlung sowie des Zeritralvorstandes, betreffend die Preisnormierung,
können geahndet werden wie folgt:
a) durch die Verfügung, dass die Preise richtiggestellt werden;

b) durch Verwarnung;
' '

_

'

c) mit einer Geldbusse bis zu Fr. 500.—; im Wiederholungsfalle kann die Busse

verdoppelt werden.

d) durch Ausschluss aus dem Verein. Dieser kann jedoch nur durch den Zentral¬
vorstand nach vorheriger Einvernahme der betreffenden Sektion ausgesprochen
werden, unter Vorbehalt von Art. 16 der Vereins-Statuten.

VI. Inkraftsetzung.
Dieses Reglement tritt sofort in Kraft.

Also beschlossen von der Delegiertenversammlung in Zürich, den 30. März 1933.

Schweizer Hotelier-Verein
Der Zentralpräsident: Der Direktor des Zentralbureau:

Dr. H. Seiler. Dr. M. Riesen.

Vorsicht bei Propaganda in Adressbüchern.
(Mitget.) Die im schweizerischen Handelsregister

eingetragenen Firmen werden periodisch
von ausländischen Adressbuchverlagsanstalten
mit Anmeldeformularen überschwemmt, die,
sofern eine Firma in dem betreffenden Adressbuch

erwähnt sein möchte, mit der Unterschrift
und anderen Angaben versehen, an den Verlag
zurückzusenden sind. Gegen dieses Vorgehen
können keine Einwände erhoben werden, indem
auch der seriöse Verlag, der wirklich wertvolle'
Adressbücher herausgibt, genötigt ist, diesen
Weg zur Propaganda und eigener Dokumentierung

zu beschreiten. Es empfiehlt sich
hingegen, die Zahlungsbedingungen für die
Eintragung in das Adressbuch stets
eingehend zu lesen. Unseriöse Verlagsfirmen
gehen nämlich darauf aus, durch Hervorhebung
des Textes: „Die Eintragung des Firmanamens
ist kostenlos" Interessenten zu gewinnen. Dabei
werden Angaben über die Gebühren für Überzeilen

(d. h. oft jedes über den Firmennamen
hinausgehende Wort) absichtlich in unscheinbarem

Drucke gemacht, damit sie übersehen
werden.

Jede Firma sollte sich auch nur in
jene Adressbücher eintragen lassen, über
deren Bedeutung und Verbreitung sie
sich genaue Rechenschaft gibt.

Zur Frage der Kursaalspiele

Inhalta-Ubersicht
Reglement betr. die Preiskontrolle —

Paritätische Arbeitslosen-Versicherungskasse
— Deutschland erschwert die

Ausreise nach Österreich — Kleider machen
nicht immer Leute! — Erfrischungsräume in
Warenhäusern — Zur Frage der Kursaalspiele —
Marktmeldungen der Wirtschaftl. Beratungsstelle

— Kellerkalender im Juni — Kleine
Meldungen und Notizen.

Unter diesem Stichwort brachten wir
in unserer Nr. 19 vom 11. Mai abhin eine

„Korrespondenz", in welcher u. a. auch auf
die Anregung des Herrn Maurice Och

hingewiesen wird, im Hinblick auf die
Gesamtinteressen des schweizer. Fremdenverkehrs
und um den Ertrag aus den Kursaalspielen
zu heben, die Möglichkeit einer neuen
Initiative auf Wiederzulassung der Glücksspiele

in den Kursälen nach allen Richtungen
hin zu studieren. Herr M. Och legt nun in
einer Zuschrift an unser Blatt Wert darauf,
zu betonen, dass er bei Veröffentlichung
seiner Anregung ausdrücklich bemerkt habe,
dass die Bewilligung von Spielbetrieben in
die Kompetenz der Kantonsbehörden zu
stellen sei. Er sei keineswegs etwa Anhänger
des Gedankens der Zulassung von Glücksspielen

in den Städten, die zufolge ihrer
Hochschulen und anderer Bildungsstätten
daran gar kein Interesse haben können.

Dagegen stelle die Errichtung grosser Casinos

mit Spielgelegenheit an den führenden
Fremdenzentren eine Notwendigkeit unseres
Reiseverkehrs dar, zumal dadurch Mittel
zur Bestreitung der Reklamekosten gewonnen

werden könnten. Z. B. hätten Fremdenplätze

wie Montreux, Interlaken, Davos,
St. Moritz, Arosa usw. ein besonderes

Interesse an einer derartigen Entwicklung.



WP Paritätische Arbeitslosen-Versicherungskasse
für das Hotelgewerbe

Unter der Ägide des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit wurde im
Dezember 1932 vom Schweizer Hotelier-
Verein in Zusammenarbeit mit der Union
Helvetia eine paritätische Arbeitslosen-Versicherungskasse

für das Hotelgewerbe
gegründet. Bund, Kantone und Gemeinden
leisten an diese Kasse Subventionen in
der Höhe von ca. 70% der ausbezahlten
Taggelder der versicherten Arbeitslosen.

Diese Institution wurde geschaffen, um
den durch die Wirtschafts-Krise
unverschuldet arbeitslos gewordenen Hotel- und
Restaurantangestellten finanzielle Hilfe
zukommen zu lassen. Leider müssen wir
nun feststellen, dass der
Versicherungsgedanke beim Hotelpersonal
nicht durchzudringen vermag. Der
erwartete Beitritt von Angestellten in
Jahresbetrieben ist ausgeblieben und infolge
ungenügender Beteiligung beider
Versicherungsgruppen (Arbeitgeber und
Arbeitnehmer) ist die Lebensfähigkeit der Kasse
in Frage gestellt. Der Versicherung haben
sich bis heute hauptsächlich Saisonangestellte

angeschlossen, die jedes Jahr
Kassenleistungen beanspruchen; von den Arbeitgebern

mit wenigen Ausnahmen nur solche,
welche die Hilfsaktion des Bundes für die
notleidende Hotellerie in Anspruch zu nehmen
beabsichtigen und aus diesem Grunde zum
Beitritt verpflichtet sind.

Die Auszahlungen an Arbeitslose sind in
Anbetracht der schlechten Risikenverteilung
im ersten Vierteljahr unserer Tätigkeit
ausserordentlich hoch und belaufen sich bis
Ende Mai 1933 auf rund Fr. 65,000.—, was die
Befürchtung auf eine baldige Erschöpfung
der vorhandenen Gelder, Gründungsbeitrag
des S. H. V. inbegriffen, aufkommen lässt.

Die Leistungsfähigkeit der Kasse
ist denn auch für die Zukunft nur
dann gesichert, wenn sich auch die
Arbeitgeber mit Jahresbetrieben der
Versicherung anschliessen und ihr
Personal vertraglich zum Beitritt
verpflichten.

An der Delegiertenversammlung des
S. H. V. vom 30. März 1933 in Zürich ist
der Zentralvorstand warm für die Versicherung

eingetreten und hat die
Aufrechterhaltung, bzw. die Sicherstellung des
Bestandes der Kasse als eine Prestigefrage der
schweizerischen Hotellerie bezeichnet.
Gestützt auf diese Stellungnahme unserer
Vereinsleitung richten wir an die Mitglieder
des S. H. V. hiermit erneut den
dringenden Appell, uns ihre
Unterstützung nicht zu versagen und
durch Massenbeitritt die Leistungsfähigkeit

dieses sozialen Werkes der
Hotellerie zu ermöglichen. Das geringe
Opfer, das die Arbeitgeber-Mitglieder zu
leisten haben (Fr. 1.— monatlich pro
versicherten Angestellten) ist für jeden
Hotelier tragbar. Betriebsinhaber werden

erneut darauf aufmerksam
gemacht, dass diejenigen, welche bis
zum 31. Oktober 1933 der
Arbeitslosenversicherung für das
Hotelgewerbe nicht beigetreten sind, die
Hilfsaktion des Bundes für die
notleidende Hotellerie nicht mehr
beanspruchen können*.

Mit Rücksicht auf die bestehende
Arbeitslosigkeit auch in unserm Gewerbe geben
wir uns der Hoffnung hin, dieser dringende
Appell möge nicht ungehört verhallen.

Parität. Arbeitslosen-Versicherungskasse
für das Hotelgewerbe

Der Geschäftsführer: Wernli.

Deutschland erschwert die Ausreise nach Österreich
Ende letzter Woche kam aus Deutschland

die Meldung, der Reichsinnenminister
werde eine den Fremdenverkehr nach Österreich

betreffende Verordnung erlassen,
wonach ab 1. Juni 1933 die Ausreise von
Reichsdeutschen nach Österreich von der Erteilung
eines Ausreise-Sichtvermerkes abhängig
gemacht werde, die gegen Bezahlung einer
Gebühr von 1000 Mark erhältlich sei.
Ausnahmen sollen nur gewährt werden für den
ordnungsmässigen Geschäftsverkehr
zwischen beiden Ländern und für den
sogenannten Kleinen Grenzverkehr im Sinne
der Zollgesetzgebung, nicht aber für den

Ausflugsverkehr.
Die Verordnung ist inzwischen am 29.

Mai erlassen worden. Vom Standpunkte
der Hotellerie aller Länder ist diese
Entwicklung ausserordentlich zu bedauern.
Der Fremdenverkehr ist international.

Die Wirtschaft aller Völker, ob Deutschland,

Österreich oder die Schweiz usw.,
ist auf die Freizügigkeit im Reiseverkehr

angewiesen. Namentlich Deutschland
wirbt ja gegenwärtig unter dem neuen
Regime, das die Leitung des gesamten
deutschen Fremdenverkehrswesens Herrn
Reichsminister Goebbels unterstellt hat, in
äusserst intensiver Weise für den Zuzug von
Auslandsfremden. Wenn nun die Politik in
diese eminent wirtschaftliche Frage hineinspielt

und aus dem Fremdenverkehr sogar
ein Druckmittel gemacht wird, so steht für
die Zukunft wenig Günstiges zu erwarten.
Auch der Schweiz. Reisebesuch aus Deutschland

dürfte durch diese neueste Massnahme
keine Förderung und Belebung erfahren.
Auf jeden Fall bildet die Verordnung keinen
günstigen Auftakt für die diesjährige
Sommersaison.

Kleider machen nicht immer Leute!
In einem bernischen Schullesebuch stund

folgende Anekdote vom einstigen
Bundespräsidenten Stämpfli: In den Sechzigerjahren

kam er auf einer Reise nach Chur
und verlangte in einem Hotel ein Zimmer.
Man kannte ihn nicht und da er einfach
gekleidet war, überwies man ihm ein
bescheidenes Gemach im dritten Stock. Nach
etwa einer halben Stunde kam der Gast
hinunter und frug nach einem Telegramm.
Es wurde ihm bedeutet, dass keines da sei.

„Es muss aber eines hier sein, schauen
Sie nochmals nach!" — „Ja, es ist schon
eines da, aber das ist nicht für Sie, sondern
für den Bundespräsidenten Stämpfli!" •—

„Dann nur her damit!"
Wie gesagt, stund diese wahre Geschichte

in einem Schullesebuch. In Schullesebüchern
pflegt man nicht zwischen den Zeilen zu
lesen. Wir Erwachsenen aber finden aus dem
Erlebnis nicht nur den demokratischen Zug
heraus, sondern auch die Tendenz einzelner
Hotelangestellter, die Gäste zu sehr nach
der Kleidung zu beurteilen, zu wenig zu
überlegen, dass im einfachen Kittel ein
senkrechter und kapitalkräftiger Mann, im
Smoking unter Umständen ein
Hochstapler stecken kann. Dem Empfangspersonal

führender Etablissemente — darunter

möge man nicht nur Hotels ersten
Ranges verstehen — rühmt man im
allgemeinen eine vortreffliche Menschenkenntnis
nach. Die scheint gute Dienste zu leisten.
Tatsache ist aber, dass ein Bundespräsident
von Stämpflis Einfachheit noch heute genau
so verkannt werden könnte, wie vor bald
70 Jahren. Einzelerlebnisse, Einzelfälle! Das

ist richtig. Nur muss man leider stets
damit rechnen, dass sie publiziert und
verallgemeinert werden.

So erzählt der „Schweizerspiegel" in der
Mainummer — mit Verallgemeinerungstendenzen,

sonst würden wir uns mit der
Sache nicht befassen — von einem
Botanikprofessor von Rang, der irgendwo den
letzten' Zug verpasste und nun ein Zimmer
suchte. Im ersten Hotel wurde ihm
bedeutet, dass nichts frei sei. Im zweiten
Hause gleicher Bescheid. Der wahre Grund
war jedoch seine bescheidene Kleidung,
die eher auf einen Landstreicher schliessen
liess. Der Professor merkte etwas und als

er im zweiten Hotel hinter sich kichern
hörte und beim Umdrehen konstatieren
musste, dass sich einer der beiden Chasseure
über ihn lustig machte, gab er ihm im
„heiligen Zorn" eine Ohrfeige! — Wir
wollen nur hoffen, dass der Mann der Wissenschaft

noch ein Übriges tat und dem Besitzer
oder Direktor den Fall schriftlich mitteilte,
sonst ist die Ohrfeige jedenfalls ohne Lehre
geblieben.

Vor mehr als 20 Jahren hatte ich eines

Mittags in LourdeS den Zug bestiegen, um
am übernächsten Abend wegen Zugsverspätung

in Lausanne stecken zu bleiben
und die Reise nicht mehr nach Bern
fortsetzen zu können. In einem bescheidenen
Hotel der Altstadt bat ich um ein Zimmer.
„3 frs., Monsieur, vous avez encore trois
francs?" Mein Jahreseinkommen belief sich
damals auf den für Vorkriegsverhältnisse
immerhin nicht geringen Betrag von über
Fr. 6,000.—. Ich wünschte am frühen

Morgen geweckt zu sein. Zum Glück
erwachte ich von selbst, denn noch eine halbe
Stunde nach der abgemachten Zeit liess
sich kein Portier vernehmen. Auch die
Schuhe waren ungeputzt. Ich habe den Vorfall

nach meiner Rückkehr sofort dem
Hotelinhaber gemeldet und der Portier
wurde daraufhin entlassen, wie recht und
billig. Jedenfalls kaum nur wegen seinem
Verhalten mir gegenüber. Die
ununterbrochene 30stündige Eisenbahnfahrt hatte
allerdings weder mein Äusseres noch meine
Kleider verschönert. Aber immerhin!

Klagen haben keinen sanierenden Zweck,
wenn sie nicht dort angebracht werden,
wo sie von Rechts wegen hingehören. Aber
leider werden sie nur in den seltensten
Fällen an zuständiger Stelle angebracht.
Das ist sehr zu bedauern. Denn die Un-
korrektheiten, insoweit solche begangen wurden,

erfahren keine Korrektur. Deshalb
soll man hier so viel wie möglich vorbeugend
wirken. Nicht jedes Unternehmen kann
sich weltgewandtes und menschenkundiges
Personal leisten. Aber vielleicht ist schon
etwas erreicht, wenn in derartigen Fällen
das Personal Anweisung erhält, den Direktor
oder den Besitzer zu rufen, unter irgend
einem Vorwand, falls Herkunft und
Zahlungsfähigkeit eines ankommenden Gastes
zu Zweifeln berechtigen. Gerade Gelehrte
legen nicht immer Wert auf das Äussere.

Zur geffl. Notiznahme!
Mit Rücksicht auf die Pfingstfeiertage

gelangt die nächste Nummer unseres Blattes
mit einem Tag Verspätung zur Postspedition,
wovon unsere Leser und Inserenten gefl.
Kenntnis nehmen wollen.

Schluss der Inseratenannahme wie üblich:
Dienstag -Abend.

Administration der ,,Hotel-Revue".

Von Spitteier sagt man, dass er oft mit
ungleich farbigön Strümpfen herumgelaufen
sei und ein Botaniker, der einen Forschungsausflug

macht und sich auf Heimreise am
gleichen Tag eingestellt hat, wird schwerlich
im Salonanzug ausrücken. Die beste
Propaganda ist stets die Empfehlung durch
die Gäste selbst. Die wollen wir uns nicht
verscherzen. Unkorrektheiten werden sich

wohl nie ganz vermeiden lassen. Solange
freilich die Betroffenen ihre Erlebnisse der

Tagespresse mitteilen (wo selbstverständlich
keine Namen genannt werden können) und

solange man sich über die angebliche
Zurücksetzung einheimischer Gäste in allgemeinen
Bemerkungen ergeht, wie es Stadtpräsident
Klöti am falschen Ort und zur falschen Zeit

tat, leistet man der schweizerischen Hotellerie

und damit der allgemeinen Volkswirtschaft

sehr negative Dienste. E. B.

Erfrischungsräume U.Wirtschaften in Warenhäusern
Von Herrn A. Naegle, Leiter des

Restauräntbetriebes der Magazine zur
Rheinbrücke A.G. in Basel, erhalten wir
zu dieser in Nr. 18 vom 4. Mai abhin behandelten

Frage die folgende Zuschrift. Wir
geben das Schreiben aus dem Grunde hier
wieder, weil ihm u. E. namentlich als
Zeitdokument und Spiegel der heutigen Mentalität
in Geschäftskreisen etwelches Interesse und
Beachtung zukommt. Unsere grundsätzliche
Einstellung zu den Erfrischungsräumen in
Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften, die
eine erneute Konkurrenzierung des
Gastgewerbes darstellen, vermögen selbstverständlich

auch diese Ausführungen nicht zu
erschüttern. Redaktion.

In No. 18 der „Hotel-Revue" wird,
nachdem in Deutschland Sturm gegen die
Warenhaus- und Epa-Erfrischungsräume
geläutet wurde, die Hetze nun auch in unserer
schweizerischen Fachpresse eröffnet. Was
in dem Lande, wo. angeblich die Kultur
herkommt, passiert, hat die Tagespresse
genügend beleuchtet. Sie hat auch, je nach
Farbe, dazu Stellung genommen oder
danach getrachtet, in den Augen ihrer Leser
rein objektiv urteilend zu erscheinen. Zu
den verschiedenen Fronten hat sich nun,
wie mir scheint, eine neue Front gesellt, die
es sich zum Ziele setzt, den Kampf gegen
die obenerwähnten Lokale aufzunehmen,
weil sie „importierte Pflanzen", denen in
der Schweiz jede Daseinsberechtigung

fehlt, seien. Nun, wenn man sich in
einem Artikel von so grundsätzlicher
Bedeutung so dezidiert ausdrückt, müsste wohl
alles unbedingt wahr sein. Ich glaube jedoch,
dass da Bedingtheiten vorhanden sind.

Was sind nicht alles für „importierte
Pflanzen" in der Schweiz. Sollen wir sie
aufzählen Lieber nicht, wir könnten uns
wirklich köstlich amüsieren dabei. Es gab
ja auch Erfrischungsräume in Warenhäusern
anderer Länder als gerade in Deutschland,
noch bevor man dort solche einrichtete.
Das Gastwirtschaftsgewerbe hat sich nur nie
daran gestossen. Es ging ihm noch gut, und
wie es halt so ist: Auf solche Gedanken,
dass so ein Betrieb einen einmal
konkurrenzieren könnte, kommen die Herren des

Gastwirtschaftsgewerbes erst, nachdem ihnen
von Deutschland die importierte Idee wie so
vieles andere aufoktroyiert wurde. Es hätte
schon lange der Errichtung solcher Lokale
besondere Beachtung schenken sollen und
dabei den Rechten sowie den Interessen

des Gewerbes den durch das
Wohl der Allgemeinheit gebotenen
Schutz angedeihen lassen.

Ja früher, sagen wir mal vor zehn Jahren,
da hätte noch ein Gesetz die Errichtung
solcher Lokale verbieten können; damals
waren sie wirklich noch kein Bedürfnis,
weil sie der Masse noch unbekannt waren.
Aber heute sind sie schon volkstümlich
geworden und notwendiger, als die vielen
(zumal in unserer schweizerischen Metropole)

wie Pilze aus dem Boden schiessenden
Grossrestaurants, deren Rentabilität sicher
nicht von den Warenhaus-Erfrischungsräumen

konkurrenziert wird. Wahrlich,
diese Grossrestaurant-Bausucht ist unnötig
„importiertes Gewächs". Da sollte die
Fachpresse endlich aufwachen und nicht dulden,
dass Patente einer Pinte übertragbar sind
auf „alles bisher Dagewesene auf den Kopf

stellen wollende" Grossrestaurants, die
wahrscheinlich auch aus volkswirtschaftlichen
Gründen ihre Lieferanten in 1, 3, 6 Monaten
bezahlen oder überhaupt zu bezahlen
vergessen.

Was die Kundschaft anbetrifft, so wird
diese nicht so ohne weiteres auf die
Erfrischungsräume verzichten wollen, trotzdem

das „Gewächs importiert" ist. Der

grosse Zuspruch ist der schlagendste Beweis,
zudem befinden sich unter der Kundschaft
viele solche Gäste, die sonst aber auch nie

eine Wirtschaft oder ein Grossrestaurant
betreten würden. Das „Ungeniertsein", das

„Frei-sich-bewegen-können", das wirklich
gute, preiswerte und reichhaltig Gebotene,
das ist es, was den Warenhaus-Erfrischungsräumen

den Zuzug sichert. Eine
Daseinsberechtigung haben die angefeindeten
Lokale auch dadurch, dass sie in Etablissements

eingerichtet sind, in denen täglich
Tausende verkehren. Man könnte sie am

besten mit Bahnhofsrestaurants vergleichen.
Wo könnte eine Familie oder eine
alleinstehende Dame sich heimeliger fühlen? In

viele der Grossrestaurants getrauen sich

letztere ja gar nicht hinein, das Milieu dort

mutet schon zu viel nach „importiertem
Gewächs" an.

Beschäftigungsgrad in der Hotellerie

Nach den Erhebungen des Bundesamtes für

Industrie, Gewerbe und Arbeit über den
Beschäftigungsgrad im Hotelgewerbe betrug die

durchschnittliche Bettenbesetzung im Total

der erfassten geöffneten Betriebe Mitte April

!933 32,9% und Ende April 1933 27,7%. Mitte

April 1933 liegt die durchschnittliche
Bettenbesetzung der geöffneten Betriebe 4% über und

Ende April 2% unter derjenigen im gleichen

Zeitpunkte des Vorjahres. Vergleicht man die

Ergebnisse vom April 1933 mit denen für den

gleichen Monat des Jahres 1931, so ergibt sich

für Mitte April ein Rückgang der Besetzungsziffer

um 24% und für Ende April ein solcher

um ebenfalls 24%. Ini Vergleich zu den beiden

entsprechenden Stichtagen des Jahres 1930
beträgt der Rückgang der Bettenbesetzung im

April 1933 30% (Monatsmitte) bzw. 34%
(Monatsende). Im Total aller erfassten Betriebe
entfallen von 100 Übernachtungen Mitte April 1933

56,2 (Vorjahr 61,5) und Ende April 60,7
(Vorjahr 63,9) auf Auslandgäste.

i Kleine Chronik j
Weggis. Herr Chr. Jung-Müller hat das

Hotel Alpenblick in Weggis wieder käuflich

zurückerworben.

Interlaken. (Mitget.) Das Hotel Regio3
^

Palace & Jungfraublick wird unter der
bisherigen Direktion des Herrn A. Gressot a®

1. Juni eröffnet.

herr ob«r...e.nea«fe^^£
man es nur wagf.en so das

sreOr wnuleaen msKenrann vers

männisch «Ol «<'
wiskentttmvSeefeldStr.



Marktmeldungen der Wirtschaftlichen

Beratungsstelle S. H. V.
Als für diese Woche besonders günstige

Artikel können wir melden:
per kg

lebendfrische Lachsforellen Fr. 4.50
lebendfrische Soles, grosse 2.60/2.80
lebendfrische Hechte 2.30
Backsoles 1.90
Heilbutt ohne Kopf, Norweger 2.40
frische Holländerpoulets 4.—.4.10
Bratpoulets 3.20
Brüsseler-Poularden 4.90/5.—

Kellerkalender im Juni
Von Theodor Bucher

Naturgemäss machen sich jetzt im Keller
die mit dem allmählichen Ansteigen der
Temperatur verbundenen Erscheinungen geltend.
Der umsichtige Kellermeister wird rechtzeitig
die nötigen Vorkehrungen treffen, wenn er sie
nicht schon getroffen hat. Im Keller beschränken
sich die Arbeiten hauptsächlich auf das
Vollhalten der. Gebinde. Auch ist der Monat Juni
die rechte Zeit der Arbeiten zur Instandhaltung
aller Geräte und Schläuche, sowie zur
Reinhaltung des Kellers selbst und der Gebinde.
Diese Arbeiten sollen grundsätzlich mit der
nötigen Sorgfalt und regelmässig durchgeführt
werden; dann wird der Keller, der keine „quan-
tite negligeable" des Hauses bilden soll, sich
stets in einem guten Zustande befinden. Auch
den Leergebinden ist die nötige Beachtung zu
schenken; während anderseits in den den
Verhältnissen entsprechenden Zeitabschnitten das
Nachschwefeln nicht zu versäumen ist.

Bei vollverspundeten Fässern ist man sich
gewohnt, die Spunden zu öffnen oder etwas Wein
herauszunehmen, um der nun zu gewärtigenden
Volumenvermehrung der Weine den nötigen
Raum zu schaffen und damit übermässige
Spannungen im Fass und auch etwaige, wenn auch
geringe Verluste zu vermeiden. In dieser
Beziehung leistet der bekannte Kaltaufschwefler
Sulfa grosse Dienste, indem er eine solche Spannung

im Fasse nicht zulässt. Die bei einer eventuellen,
durch die Temperaturerhöhung entstandene

Volumenveränderung findet in diesem einfachen
Apparat einen Regulator, der zudem noch den
Vorteil aufweist, dass er durch eine genügend
weite Bohrung eine Spannung nicht zulässt
und dabei der Wein gleichwohl von der oft
minderwertigen Kellerluft abgeschlossen ist. Auch
beim Rückgang des Weinvolumens filtriert,
wäscht und desinfiziert er die eintretende Luft
automatisch. Es bildet sich im Apparat selbst
stetsfort eine kleine Menge schwefliger Säure,
die beim Eindringen der Luft in das Fass
gerissen wird und dort der Bildung schädlicher
Organismen entgegentritt.

Setzt bei einem Jungwein eine Nachgärung
ein, so wird man dieselbe entgegen der bis dato
gepflogenen Behandlungsweise unterdrücken, in¬

dem man die Hefezellen mit schwefliger Säure
abtötet. Die restlos vergorenen Weine sind
schon längst nicht mehr beliebt.

In den achtziger Jahren führte ein angesehenes
Westschweizerhaus eine Methode der
Herbeiführung der Immunität bei Weinen durch,
die zu Flaschenweinen bestimmt waren. Die
Weine wurden, wenn sie ihre Gärung vollendet
hatten und noch ein bestimmtes Quantum
Zucker aufwiesen, geklärt, filtriert und durch
das Gas der schwefligen Säure laufen gelassen.
Dadurch wurden nicht nur die noch anwesenden
Hefezellen abgetötet, sondern auch mit ihnen
diejenigen Organismen herausgeholt, die später
zu ernsten Trübungen Anlass geboten hätten.
Der so behandelte Wein präsentierte sich nicht
nur voll Glanz, da er depotlos war, sondern
schmeckte auch dem Publikum vorzüglich, so
dass diese Marke eine grosse Verbreitung bekam.
Das ging alles gut, bis bei einer kommissionsweisen

Wahl für die Festweine an ein Sängerfest
in Bern der damalige Kantonschemiker herausfand,

dass der Wein zu viel flüchtige schweflige
Säure enthalte, und deshalb die Firma als
Lieferantin für das Fest ausgeschaltet wurde. Auch
das Publikum interessierte sich um die Sache
und hat dann auf einmal gefunden, dass dieser
Wein, auch mässig (sagen wir mittelmässig)
genossen, jedesmal — Kopfweh verursache. —
Dass sich ein solches Verfahren auf die Dauer
nicht halten konnte, ist klar, besonders da unter
Umständen in warmen Kellern die schweflige
Säure durch die Korke verflüchtigen konnte,
ihre Bestimmung damit dahinfiel und der Wein
sogar umschlagen konnte.

Da gelang es der Firma Seitz in Kreuznach
im Rheinland, einen Filter zu bauen, mit dem
alle Lebewesen aus dem Wein herausgeholt
werden konnten. Es ist dies der sog.
Entkeimungsfilter E. K. Schon mit einem gewöhnlichen
ihrer Filter, dem Komet, wurde die Zahl der
Keime bedeutend herabgesetzt, doch gelang es
nicht, sämtliche Keime herauszunehmen, bis es
dem unermüdlichen technischen Leiter der Firma,
Herrn Dr. F. Schmitthenner, gelang, eine so
feinsporige feste Filterschicht zu schaffen, die
alle Erwartungen übertraf. Mit abgeschlossener
Sicherheit konnten selbst die mikroskopisch
kleinen Bakterien herausgeholt werden. Bei
der letzten Filterprobe hat man, wie mir der
liebenswürdige Dr. Schmitthenner persönlich
erzählte, in die zu filtrierende Flüssigkeit
Typhusbakterien eingeimpft, welches Filtrat im
Vertrauen auf die Zuverlässigkeit seiner Erfindung

von ihm anstandslos — ausgetrunken
wurde. Das war während dem Kriege.

Wie alle grossen Erfindungen ihren Leidensweg
durchmachen mussten, so wurde auch der

E. K.-Filter in seinen Wirkungen schwer unter
die Lupe genommen. Es war erst der Praxis
vorbehalten, die eminent grossen Vorzüge dieses
letzten Hilfsmittels in der Kellerwirtschaft in
das richtige Licht zu stellen.

Als grösste Wohltat wird die Möglichkeit
betrachtet, krankheitsgefährdete Weine auf
kaltem Wege zu heilen, während man sich bis vor
kurzer Zeit mit dem Pasteurisierapparat behalf
(Erwärmung der Weine auf 60—70 Grad unter
Vermeidung des Luftzutrittes). Durch die Pasteu¬

risation werden aber gewisse belebende Stoffe
der Säfte zerstört. Es hat heute das Pasteurisieren,

wo durch den E. K.-Filter das Entkeimen
ohne jede Gefährdung des Weines geschehen
kann, überhaupt an Bedeutung verloren und
dient nur noch zur Süsserhaltung des Mostes und
zur Erzeugung alkoholfreier Säfte.

Beim E. K.-Filter ist es zwar notwendig, in
jedem Falle, wo man zielbewusst arbeiten will,
eine Vorfiltration vorzunehmen, um vorerst den
Wein zu klären, weil sonst die Trübbestandteile
die feinen Poren der E. K.-Schichten verstopfen
und die Mengenleistung herabgesetzt wird.

Längere Zeit herrschte auch in der Praxis
die Ansicht, dass eine Entkeimung die Entwicklung

des Weines verhindere oder sogar schädige,
was durch die gemachten Erfahrungen gründlich
widerlegt wurde. Die Entkeimung entfernt ja
nur die Hefe und Bakterien, oder Stoffe, die
von einem gewissen Zeitpunkte an dem Weine
schädlich werden. Nach persönlich gemachten
Erfahrungen entwickelt sich das Bukett nach
der Entkeimung auf der Flasche sehr schön.
Die Weine bekommen mehr Zartheit.

Mit Hilfe dieser Entkeimung bewahrt man
jetzt auch die kostbare feine Süsse. Nun kann
man auch ohne Schwefelbeigabe den Wein im
schönsten Entwicklungsstadium festhalten. Man
ermöglicht damit gerade bei besseren Weinen
eine ganz wesentliche Qualitätsverbesserung.

Zwei Punkte sollen vor der Abfüllung in die
Flaschen auf keinen Fall unberücksichtigt bleiben:

der Säureabbau und die Ausscheidungen

von Eiweiss und Weinstein.
Der Wein muss vor der Abfüllung eine bestimmte
Lagerung erfahren. Zu jung abgefüllte Weine
führen immer zu mehr oder weniger Ausscheidung

im Unterlassungsfalle. Es ist daher Sache
des Kellermeisters, sich hierin mit der Zeit
diejenigen Erfahrungen zu Nutzen zu ziehen,
welche diese einzige Unvollkommenheit bei der
Entkeimung mit dem E. K.-Filter nach sich
ziehen kann.

Aus dem Gerichtssaal
Urheberrecht — Ansprüche des Urhebers
gegen den Dritten, der geschützte Werke
aufführt, obschon eine Vereinbarung mit
dem Träger des Urheberrechts nicht zu¬

standegekommen ist.
Art. 7 des früheren „Bundesgesetzes betr.

das Urheberrecht an Werken der Literatur und
Kunst" vom 23. April 1883 sah für die Wiedergabe

eines geschützten Werkes die obligatorische
Einholung einer Ermächtigung gegen Bezahlung
einer Gebühr von 2 Prozent des Bruttoertrages
der betreffenden Aufführung vor, während Art. 12
des neuen einschl. Gesetzes vom 7. Dezember
1922 dieses System durch die Regelung auf
Grund einer freien Vereinbarung ersetzt. Dem
Urheber kommt demnach das ausschliessliche
Recht zu, sein Werk durch irgendein Verfahren
wiederzugeben. Er kann auch die Gebühr für
die Wiedergabe nach eigenem freiem Ermessen
festsetzen und sich der Aufführung durch eine
Drittperson widersetzen, die seine beziigl. Be¬

dingungen nicht akzeptiert. Sofern der Dritte
diese Bedingungen ablehnt, macht er sich eines
Eingriffes in die Rechte des Urhebers schuldig
und verstösst gegen die in Art. 42 des Gesetzes
vorgesehenen zivil- und strafrechtlichen
Bestimmungen. Die zivilrechtliche Haftung aus
einer solchen Übertretung richtet sich alsdann
gemäss Art. 44 des Gesetzes nach den allgemeinen
Bestimmungen des Obligationenrechts, speziell
nach dessen Art. 41 ff betreffend unerlaubte
Handlungen.

Da bei dem hier zur Beurteilung stehenden
Streitfall keine Vereinbarung der oben genannten
Art vorliegt, kann der Autor bzw. der Träger des
Urheberrechts nicht auf Bezahlung einer
kontraktlich abgemachten Gebühr, "sondern nur auf
Leistung eines Schadenersatzes für die
ihm aus der unerlaubten Handlung der
Drittperson erwachsenen Schädigung klagen. Dieser
Sachverhalt liegt denn auch hier vor. Die
beklagte Partei, ein grosses Vergnügungsetablissement,

lehnte die Bezahlung der von der Klägerin
(S.A.C.E.M.) geforderten Gebühr ab, welche
ihrerseits auf das Angebot der Beklagten nicht
einging. Ein Vertrag zwischen den beiden
Parteien ist demnach nicht zustandegekommen.
Da aber auch die Klägerin nicht einfach eine
beliebige feste Summe verlangen kann, sondern
nur die Gutmachung des erlittenen Schadens,
d. h. den Entgang der Aufführungsgebühren,
ist es deshalb Aufgabe des Gerichtes, die Höhe
der Entschädigung festzusetzen unter billiger
Berücksichtigung aller Begleitumstände und der
Grösse des Verschuldens der Beklagten. Der
Richter muss insbesondere die Höhe der Gebühr
zu ermitteln suchen, die bei normalem Verlauf
der Dinge bzw. bei Abschlilss einer Vereinbarung

wahrscheinlicherweise festgesetzt worden

wäre.
Von diesen grundsätzlichen Erwägungen aus

betrachtet, erscheint die von der Klägerin
verlangte und von der kantonalen Oberinstanz
zugebilligte Entschädigungssumme (Fr. 25.—
pro Abendvorstellung und Fr. 15.— pro
Vormittagskonzert) keineswegs als übersetzt, da
es sich um ein grosses Etablissement mit über
tausend Sitzplätzen, mit Galavorstellungen und
ausländischer Künstlerschaft handelt. In
Betracht gezogen werden muss ferner die Tatsache,
dass die Beklagte die Rechte der Klägerin
wissentlich und fortgesetzt verletzte. Was
die Gesamtsumme der Entschädigung anbelangt,
so erübrigen sich hierüber spezielle Erörterungen,
nachdem die Beklagte weder den Tatbestand der
Aufführung von Werken der Klägerin, noch
die Daten, noch die- Zahl der Aufführungen
bestreitet. (Auszug aus „Die Praxis des
Bundesgerichtes", Heft 4,1933.)

AESCHI OB SPIEZ
HOTEL KURHAUS BKREH
Berner Oberland. 800 m über Meer. Idealer Luftkur,
ort. Aussieht auf Thuner- und Brieuzerseo. Park-
Tennis, grosse Garage. Bestgepflegte Küche. Pension
von Fr. 8.—, Hochsaison von Fr. ö.— au. Zimmer
mit fliessendem Wasser. — Prospekte zu Diensten.

FR. HAUBENSAK, Dir. Telephon 58.03

Hotel-Journal
„Hospes Nr. 27'

Muslerbogen umgehend

G. Kollbrunner & Co., Bern

Ich komme
fiberall hin, am Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

1. Schreibend mit Sicht-
Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht
schrelbend(Schnelladdition)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER
vereinigt

Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung für die Schweiz:
Theo Muggli, Zürich
Qwsneralle® 50, Telephon 36756
Vertreter fur Basel-Stadt u. -Land:
Gebr. Grleder, Basel
"eiestrasse 2, Telephon 28215

Holzrolladen
sind absolut das
Praktischste für
Hotel'Bauten

Wir fabrizieren auch
Rolljalousien zum
Anbringen au Sit. Hotels.

Verl. Sie Prospekt bei

Hartmann & Co.
BIEl, - BIENNE

Inserieren
bringt Gewinn
Preiswert zu verkaufen;

Bahnhof-Hotel
au prima Verkehralage
der Ostsehweiz. Zimmer
mit flies«. Wasser,
Zentralheizung, grosse
Gartenwirtschaft etc,

Hotel-Pension
mit 100 Betten an bevorzugter

Lage im Kanton
Appenzell. Sehr günstiger
Preis.

Hotel-Restaurant
mit div. Gesellschaft«- u •
Vereinss&lcn bei Basel.

Hotel
mit 100 Betten am Vier-
waldstättersee.

Hotel-Restaurant
mit Wohnungen an
verkehrsreicher Lage bei
Zürioh.
Kostenfreie Ansk. durch:

A.MACEK-KÖSSLER.LUZERN,
Pilatusstrasse 3a.

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

"**ko" Steppdecken
»ind Qualitätsdecken

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

WASSERSCHÄDEN
an Gebäuden, Mobiliar und Waren durch
(Jie sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
uberlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Einschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Vertrags-Gesellichafl de»
Schweizer Hotellervereins zeit 1907

Jean Hedinger, Zurich
Direktion der „Allg. Wasserschaden- und Unfallverslcherungs-A.-G., Lyon"

Bahnhofsträße 70

"STROMLOS 99

Qeringe SZLnscRaffungskosten
'Betrieb ca. 25 Cts. pro Ulonat
{Keine 'Wartung nötig
'Prima 'Referenzen

Prospekte dureß

fjngenieur (R. de ^Cempfe

fJnferfa/cen

<S feßtris eßes cQerfaßren zur 'Verßüiung von ^XßSsefsfein=(Verßärtung

nebo§e

Sehr zufriedene Gäste

wenn Sie ihnen die unübertroffenen Qualitäts-

FORELLEN
bieten von der

Forellenzudif Brunnen, iei. so

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN - u. PUTZMITTEL

Ilsters vorteilhaft

CHEMISCHE
U. SEIFEHFABRIK STALDEH (EHUENTAL)

SAISON 1933

Choco - Stengel fürs Dessert und

Chocolat-Würfel zu Tee und Wein
legen jedem Hotel Ehre ein. — Denn nur
was Eure Gaste liehen, ist rentabel stets
für Euch geblieben. — Versand in hyg.
Cellophane-Packung durch

CONDITOREI W. SPÖRRI, DORNACH b/BASEL
Muster gerne zu Diensten



Bericht der
Graubündner Kantonalbank
O. T. — Der Geschäftsbericht der

Graubündner Kantonalbank für das Jahr 1932 ist
in Druck erschienen und entnehmen wir
demselben folgende bemerkenswerte Daten.

Die ungünstige Wirtschaftslage liess im
vergangenen Jahre für das Gastwirtschaftsgewerbe
keine guten Hoffnungen aufkommen. Wenn, das
effektive Resultat die Erwartungen übertroffen'
hat, so sei das zur Hauptsache dem einheimischen
Fremdenverkehr zu verdanken. Die materiellen
Ergebnisse halten aber infolge der Preissenkungen
mit der gesteigerten Frequenz nicht. Schritt. Die
Notwendigkeit der Schaffung von Reserven in
guten Jahren sei namentlich für die Hotellerie
offensichtlich, wie sich auch das Amortisationssystem

im Hypothekengeschäft zur Bildung von
Reserven für Fehljahre äusserst wirksam erweist.

Handel und Industrie standen im Betriebsjahr
im Zeichen des Preisabbaues. Es wird vom

Handel besonders empfunden, dass die
vorhandenen Barmittel hauptsächlich dem
Barzahlungsgeschäft zugetragen werden, während der
Kaufmann sich mit dem Kreditgeschäft begnügen
müsse. Namentlich der Hotellerie und der
Landwirtschaft, zu deren Gunsten der Handel in den
bevorstehenden Hilfsmassnahmen mancherlei
Opfer bringen muss, wird zugemutet, den freien
Handel bei Einkäufen zu berücksichtigen.

Die Verkehrsanstalten hatten auch die
Auswirkungen der wirtschaftlichen Krisis
auszukosten. Bei der Rhätischen Bahn zeigten haupt-

' sächlich der Reise- und Gepäckverkehr zufolge
der Stockung der Fremdenfrequenz äusserst
grosse Einnahmenverminderungen. Der
Reiseverkehr betrug nur noch 79,5% und der
Gepäckverkehr nur noch 60,5% des Vorjahres.
Auch der Güter- und Postverkehr ist auf 84%
des Vorjahres zurückgegangen. Bei den
Verkehrseinnahmen zeigt sich ein Ausfall von mehr
als 30% gegenüber 1930 und von 17% gegenüber

1931. Zum Ausgleich der Gewinn- und
Verlustrechnung müssen die Reserven
herangezogen werden. Die Zinsen an die Eidgenossenschaft

und den Kanton sind jedoch restlos
bezahlt worden. -— Gegenüber dem Vorjahre
betrug bei der Chur-Arosa-Bahn der Ausfall in
den Verkehrseinnahmen 19%, im' Personenverkehr

13%, im Gepäck-, Tier-, Güter- und
Postverkehr 26% und senkte sich der Betriebs-
überschuss um beinahe Fr. 200.000.—. — Die
Berninabahn hatte einen äusserst starken Rückgang

im Personenverkehr. Derselbe erreichte
nur 66% desjenigen pro "1931, während sich die
Erträgnisse der übrigen Verkehrszweige immer
noch auf 87% zu halten vermochten. Die
Betriebsausgaben. konnten nicht, voll gedeckt
werden.

i Die Furka-Oberalp-Bahn hat auch mit einem
entsprechend grossen Betriebsausfall. gegenüber
dem Vorjahr zu rechnen, da die Totaleinnahmen
von Fr. 766,275.— pro 1931 auf Fr. 647,351.—
zurückgingen. Auch im bündnerischen Postautoverkehr

ist die Reisendenzahl von 370,245 pro
1931 auf 305,345 im abgelaufenen Jahre
zurückgegangen.

Wenn trotz der anhaltenden Wirtschaftskrisis,
der Valuta-Entwertungen, der Schwierigkeiten

in der Devisenbeschaffung, sowie der
schlechten Schneeverhältnisse im letzten
Vorwinter eine Zunahme des Fremdenverkehrs zu
konstatieren ist, so darf man wohl etwas weniger
pessimistisch in die Zukunft blicken und der

Hoffnung sich hingeben, dass mit dem Eintritt
stabilerer wirtschaftlicher Verhältnisse die alte
Zugkraft der ausgezeichneten klimatischen
Verhältnisse und der Naturschönheiten unseres
Landes sich voll geltend machen wird. v

Der planmässige Ausbau des schweizerischen
Alpenstrassennetzes soll die drohende Abwanderung

des Automobil-Fremdenverkehrs von der
Schweiz nach andern Ländern verhindern.

{ Kleine Totentafel

Basel. Am 27. Mai starb in Riehen im Alter
von 71 Jahren Frau Marie Goetzinger, Witwe
des früheren Besitzers des Hotel Schweizerhof
in Basel und Mutter des jetzigen Inhabers dieses
Unternehmens. Der Trauerfamilie entbieten wir
unser herzliches Beileid.

Saison-Eröffnungen

Kandersteg: Hotel Schwarenbach am Gem-
mipass, 24. Mai.

Interlaken: Hotel du Nord, 25. Mai.
Seelisberg:'Kulm Hotel Sonnenberg, 25. Mai.
Flims-Waldhaus: Hotel Segnes & Post,

27. Mai.
Alvaneu-Bad: Hotel & Kurhaus Alvaneu-

Bad, 28. Mai.
Adelboden: Hotel Edelweiss-Schweizerhof,

1. Juni.
Aeschi (Thunersee): Hotel Kurhaus Bären,

i. Juni.
Brünig: Grand Hotel & Kurhaus- Brünig,

1. Juni.
Karersee (Italien): Grand Hotel, 1. Juni.
Tenigerbad: Hotels Tenigerbad &

Waldhäuser, 1. Juni.
Zermatt: Hotel Victoria, 1. Juni.
Wengen: Park Hotel Beausite, 2. Juni.
Interlaken: Hotel Metropole - Monopol,

3. Juni.
Kandersteg: Grand Hotei Victoria, 3. Juni.
Luzern: Strandbad Lido, 3. Juni.
Rigi : Grand Hotel & Kurhaus Rigi-Kaltbad,

3. Juni.
Sils-Maria: Hotel Alpenrose, 3. Juni.
St. Moritz: Hotel Monopol, 3. Juni.
Kippel (Wallis): Hotel Lötschberg, 15. Juni.

Autotourismus
Ausbau der Alpenstrassen.

Die am 27. Mai in Basel abgehaltene
Delegiertenversammlung des Automobilklubs der
Schweiz hat einstimmig folgende Resolution
angenommen: „Die Delegiertenversammlung des
Automobilklubs der Schweiz begrüsst die Initiative

der Schweizerischen Strassenverkehrs-Liga,
die durch ein nationales Volksbegehren den
raschen und planmässigen Ausbau der
Alpenstrassen und Zufahrtswege beschleunigen Will,
und stellt ihre aktive Mitarbeit zur Verfügung."

Vorübergehende Einfuhr von Motorfahr¬
zeugen im Monat April.

I932 J933
Provisorische Eintrittskarte 4478 9947
Triptyk und Grenzpassierscheine 3140 4394
Freipässe 858 907
Motorräder '279 306

Total 8755 15554
Somit haben 6800 Fahrzeuge mehr die

Schweizergrenze passiert als im vorhergehenden Jahr.
Sehr stark haben die provisorischen Eintrittskarten

zugenommen, indem 5469 Karten mehr
gelöst wurden, eine Zunahme von weit über
100%. Dies überaus günstige Resultat ist der
schönen Witterung über die Osterfeiertage zu
verdanken, ebenfalls aber auch der provisorischen

Eintrittskarte als das einfachste und am
leichtesten erhältliche Zolldokument.

Fremdenfrequenz

Graubünden. Die kant. Fremdenstatistik
verzeichnet für die Woche vom 30. April bis
6. Mai 23,029 Übernachtungen gegen 25,944 in
der gleichen Zeit des Vorjahres. In der Woche
vom 7. bis 13. Mai wurden 28,047 Logiernächte
gezählt (1932: 24,584), während in der Zeit vom
14. bis 20. Mai 22,006 (23,884) Übernachtungen
festgestellt wurden. Seit Beginn der
Saisonzählung am 1. April 1933 wurden bisher 195,718
Logiernächte ermittelt, gegen 206,796 in der
gleichen Zeit des Vorjahres, woraus sich ein
kleiner Rückschlag des Gästebesuches konstatieren

lässt. Der inländische sowie der
Reisebesuch aus Deutschland haben sich auf der Höhe
des Vorjahres, erhalten.

Basel. Laut Mitteilung der Kant. Fremdenstatistik

sind im Monat April in den 31 von den
stat. Erhebungen erfassten Basler Hotels 15,735
(Vorjahr 16,516) Gäste abgestiegen, darunter
6108 (8809) Schweizer, 4726 (3866) Deutsche,
1456 (698) Franzosen, 1618 (1206) Holländer,
357 (298) Engländer usw. Die Zahl der Übernachtungen

belief sich auf 26,059 gegen 29,464 im
Monat April 1932, die durchschnittliche
Bettenbesetzung auf 47,9 Prozent (1932: 53,2%). —
Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr, der
übrigens nur die inländische Kundschaft betrifft,
rührt davon her, dass die diesjährige Mustermesse

zu einem Teil in den Monat März fiel.
Dagegen ist der Ausländerbesuch im Vergleich
zum Monat April 1932 in ganz erfreulichem
Masse gestiegen.

Bern. (Mitget.) Nach den Monatsausweisen
des Statistischen Amtes der Stadt Bern betrug
der Fremdenbesuch in Bern im April 12,087
Personen, gegenüber 11,637 im gleichen Monat des
Vorjahres und 11,740 im April 1927. Die Zahl
der Übernachtungen belief sich auf 26,094
(1932: 27,420). — Die Berner Hotels wurden im
April von 3614 oder 29,9% Auslandgästen
(1932: 28,4%) und 8473 oder 70,1% (1932:
71,6%) Inlandgästen besucht. Von den Auslandgästen

kamen aus Deutschland 1429 (1573),
Frankreich 893 (431), Italien 174 (195), Österreich

146 (171), Belgien 194 (108), Holland 133
(124), Grossbritannien 134 (174) und Amerika <

154 (139). — Die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer eines Gastes betrug 2,1 (1932: 2,3),
Inlandgäste 1,9 (1932: 2,0) und Auslandgäste 2,4

(1932: 2,8) Tage. — Von den verfügbaren 2128
Fremdenbetten aller Gaststätten waren durch-
schnittlich besetzt 40,9% (1932: 43,7%).

Hausschlachtung. — Lehrreiche und
praktische Anleitung mit Rezepten für die
Verarbeitung des Schweines, sowie Zubereitung und
Frischhaltung von Fleisch- und Wurstwaren. —.

Von J. Zschau, Küchenchef, Au vernier (Neuenburg).

48 S. — Fr. 1.—.
Auf Grund langjähriger praktischer

Erfahrung weist der Verfasser in diesem Büchlein
darauf hin, welche Vorteile jedem Haushalt in
der heutigen Zeit durch das Selbsteinschlachten
geboten werden können. Und zwar das Schlachten
eines Schweines, von A bis Z beschrieben, mil
Angaben, wie die einzelnen Fleischteile zu Braten
Gesalzenem, Wurstwaren usw. verwendet werden
können. Alsdann folgen Einzelrezepte für die

Verarbeitung, Frischhaltung der verschiedenen
Fleisch- und Wurstwaren, die aus Schweine
fleisch hergestellt werden. — Zu beziehen beirr
Herausgeber.

L

Geschäftliche Mitteilungen
Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion

KS«*»
Fort mit dem Ungeziefer! Wanzen, Holz

wurm, Motten und Staubläuse haben schor
mancher Hausfrau schwer zu schaffen gemacht
Sitzt das Ungeziefer einmal in einem Hause, isl
es schwer auszurotten. Seit Jahren schon sine
ausländische Erzeugnisse auf den Markt ge
kommen, welche der Bekämpfung des Unge
ziefers dienen. Nun möchten wir auch hier der

Appell an unser Volk ergehen lassen: „Schweizer
kauft Schweizerware!" Die Desinfektionsanstal
„Josco", Jos. Steinmann & Co., Rosenberg
Strasse 34 in St. Gallen, hat ein Fabrikat ge
schaffen, „Josco", welches das wirksamste Mitte
gegen Fliegen, Mücken, Motten, Holzwurm
Schwabenkäfer, Russen sowie Wanzen saml
Brut und Eier ist. Es wird dem Präparat nach
gesagt, dass es billig und sehr wirksam ist, dabe
wohlriechend und absolut keine Flecken hinter
lassend. Es zieht das Ungeziefer aus den Wän
den heraus und kann mit einer sehr praktischer
Spritze- verabfolgt werden. Es liegen amtlich
Gutachten u. glänzende Zeugnisse aus St. Gallei
Zürich usw. vor. Es wird darin festgestellt, das
das „Josco" erfolgreich war, nachdem vorhe
andere versuchte Mittel unwirksam blieben. Inter
essenten wollen es in den Läden auch verlangen

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

Wiir 1 Ai- .-.w Garantiert rein.*1
Kein Kirsch wird Sie besser befriedigen.
ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

Wenn

fetal'
sdimedcer

dann

Forellen
Muri ic Äffte

(Waadt)
Tel. 3.73

FlMnzndüen HuriAMgleA6

(Aargau)
Tel. 66

Altershalber
zu verkaufen
in verke hrsreicher gr.
Ortschaft 4«* Kantons

Bern (Marktort)
gutgehendes

tarnt
mit Wein« nnd
LfHOr-Handlung,
Hellereien etc.
Auskunft erteilt
gegen Rückporto unter
Nr. 10/190

CHR. BERGER, BERN,
SACHWALTER,
Neuengasse 39,Tel.29.559

ZU ÜBERGEBEN IN GENF

Mnt-Uom
in voller Prosperität, Ucbcr-
nähme Fr. 110,000.—.

Meur-Comeslles-Laden
Ucbernahme Fr. 30 000.—.
Einzigartige Gelegenheit für
Koeh oder Pätissier. Guter
Verdienst.

Schreiben an Mr. Joseph
Zimmermann, Postfach Stand, Genf.

W*
desinfizieren und

vertilsen
alles/ überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Rurich/ Löwenslrixße 2£

Telephon 32,33o

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

In allen Grossen u. Preislagen

in der ganz. Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratls-Aus-
wahlliste. — Gute Objekte
werden stets zn günstigen
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse nnd diskrete
Behandlung. Vieljährige
Erfahrung.

Liegensehaftenbureau
JL llacek-KOssler, Luzern

PUatuMtrasae 3a

30 Minuten von Knntonshaupt-
stndt dor Zontrnischwelz bei cn.
Fr. 20,000.— Anzahlung, zu zelt-
gemäss reduziertem Preise zu

verkaufen nettes

I
mit prakt. Räumlichkeiten, 2 ver-
mletb. Wohnungen, Kegelbahn u.
2 Juch. Wleslniul mit bedeutendem

Obstgewüchs. Für Küohen-
ehef grosse EntwlcklungBinögllcli-
keit. Kostenlose Auskunft gegen
Rückporto durch A. Brunner,

Moosstrasse 9, Luzern.

STETS FRISCHEEIERaus eigener Farm. Per
Hundert Fr. 9.50

Otto Ernst S Lie., Thun

Frisch geschlachtete
Poussins

du Pays ohne Därme
Kg. 4.—. Zarte

Suppenhühner
ohne LMIrmo Kit. 2.80.

z. B.

farantiert reine, erstklassige
eifen:

Stückselfen, weisse, gelbe,
grüne, melierte

Flocken mit Borax, geben
rasch gute Lauge

Kochseifenmischung, spez.
für Waschmaschinen

ENKAi Laugenzusatz
Schmierseifen, gelbe und

' weisse, 38<>/0ig rein
Spezialseifen,Seifenschuppen,

Fettlaugenmehl
Handseifen i Toilettenseifen

flüssig u. in Stücken
zu billigsten Preisen, ab
50 kg franko Bahnstation

Einkaufs-Centrale für
schweizerische

ZÜRICH Wäscherei - Betriebe
Dreikönigstraße 10

Dänischer Student
perf. In Schrclbmnschinc u. Stenographie, mit engl. u.
franz. Spruchkcnntnisscn, sucht Stellung als LEHRLING
ODER VOLONTÄR in ein Sohweizer-Hotel. Angcb. mit.
Chiffre O. T. 2991 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

+ hygienische

Stvllciclen
S&DUj£tiou&ieii

auerSfytteme
empfiehltah Spezialität

WILH*
BAUMANN
HORCEM

Für Hors - d'oeuvre - Platten
feinstgeschnittener

Ochsenmaulsalat
in Dosen zu
1 kg und 2% kg

J. Buser
Conservenfabrik
Stein - Aargau

Preisl. Nr. 10 (versohl.) über
Gummiwaren u. Art. zur
Körperpflege verb; P'kte genügt.
Auch Bandagen, Duschen etc.
(Gegr. 1910». P. Hübscher,
G'svaren, Seefeldstr. 4, Zeh. 8.

BerafskleMer für alle Berate

Portier-Gilets und -Schürzen — Koch-Konditoren-Ausrüstung —
Bureau- und Office-Mäntel — Weisse Bar- und Kellner-Vestons

Küfer- und Gärtnerschürzen empfiehlt höfl. das

Beruftklelder - Spezlalhaus F. Oehrli
Weinmarkt IS Luzern

Zum

JCocfimimd^Bcaten
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

SpeiS£Öl _AMBROSIA
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Für
Chiffre-Inserate Mitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit
werden berechnet berechnet Adresse
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.

Nichtmitglieder
Unter Chiffre

Schweiz Ausland
Fr. 5.— Fr. 6.—

Fr. 4.— Fr. 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Barmaid-Buffetdame, jüngere, präsentable, tüchtige, für die
Sommersaison in erstkl. Hotel Graubündens (200 Betten)

gesucht. Eilofferten unter Chiffre 1445

Chasseur-garpon d'office, debrouillard, eausant le francais,
saehant aller it bicyelette, est deniandö pour entree vers le

lu juin. Öftres ii ease postnlo, 29, Vevey 2. (1451)

Fille de salle, eonnaissant parfaitement le service, est demandde
pour döbut de juin. Adresser offres avec rdftfrenees ii l'Hötel-

pension „Les Tilleuls" & ..Beau-Site", Gorgier, Neh. (1443)

Haushaltungs-Angesteiltenköchin, junge, tüchtige, in Privnt-
sanatorium (Jahresbetrieb) gesucht. Offerten mit Zeugiiiskopien

und Photo an Sanatorium „La Charmille", Riehen b. Basel.
(1444)

Haushaltungs- u. Kaffeeköchin gesucht.
Lohn.

Jahresstelle. Guter
Chiffre 1446

Jeune
lingöre (deuxieme), saehant- bien coudre et repriser ii la

machine, pouvant au besoin aider aux ötages et prendre uu
service a table d'hote, est demand^e pour de suite. Öftres ä case
postale 29, Vevey 2. (1452)

Kaffee- und Haushaltungsköchin, tüchtige, für Jahresstelle in
erstklassige Privatkiinik in erstem Kurort Graubüudens

gesucht. Chiffre 1448

Koch- oder Konditorvolontlr
sofort.

nach Basel gesucht. Eintritt
Chiffre 1449

rochvolontir, guter, gesucht per 15. Juni neben tüchtigen Chef.
* Junger Mann mit absolvierter Koeblehrzeit bevorzugt.

Chiffre 1447

Restaurationsköchin, erfahrene, in Jahresstelle gesucht. Offerten
mit Zeugaiskopien und Altersangabe unter Chiffre 1442

Secretaire volontaire (demoiselle), ayant quelques notions de
l'hötellerie, est demandde pour entröe proehaine. Offres

sous Chiffre 1450

Secretaire-Chef de reception est demand^ pour le 15 juin, saisons
etc et hiver — 125 lits. Adresser offres: Le Grand-Hotel ä

Morgins (Valais). (1453)

Serviertochter, seriöse, tüchtige, deutsch, franz.. engl, sprechend,
für erstkl. geführten Kestaurations- u. Hotelbetrieb gesucht.

Chiffre 1408

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnummern werden nicht versandt.

Bureau Reception

Bureaufräulein, z. Zt. in erstkl. Hotel der Westschweiz tätig,
Deutseh, Franz., Engl.. Italien, in Wort u. Schrift, mit allen

Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle für die Sommer- oder
Wintersaison. - Chiffre 367

Dureau-Volontärin, Deutseh, Franz. u. Englisch in Wort und^ Schrift: Hotelpraxis; beste Ref. Adr.: Gassmann, Neuengasse

37, Bern. (332)
Dureauvolontirin, mit guten Kenntnissen im Franz. u. Engl.,® Handelsschulbildung, wünscht Stelle in Hotel oder Sana-
torium. Chiffre 341

Dureau-Volontärin. Seriöse, fleissige Tochter von 20 Jahren,** 4 Sprachen sprechend und korrespondierend, m. Handels-
sehulbildung, sucht passende Stelle in Hotel oder Sanatorium.

Chiffre 356

^hef de reception-Sekretär, 26jährig, perfekt kaufmännisch
*•» gebildet, die vier Hauptspraehen in Wort u. Schrift beherrschend,

mit langjähriger Hotelpraxis im In- u. Ausland, sucht
Sommerstellc. Chiffre 333

fhef de reception-Sekretär-Kassier, 24 Jahre, 3 Hauptsprachen,
Hotelfachschulbildung, sucht Jahres- oder Saisonstclle in

Hotel I. Hange*. Beste Referenzen. Clüffre 145

T\irektor, Chef de reception, Kassier, Sekretär, beste Referenzerf,^ 5 Sprachen, sucht Stelle. Eintritt sofort möglieh. Chiffre 262
T\irektor, Schweizer, sprachenkundig, 32 Jahre, firm in Küche," S?rviee, Kalkulation, Organisation, sucht sich zu verändern.
Zeitgemässc Ansprüche. Chiffre 354
t?räulein, im Hotelfach tüchtig, sprachenkundig, gewesene Ober-* Saaltochter, Sekretärin ii, Leiterin, sucht passenden
Vertrauensposten. Jahresstelle bevorzugt.. Chiffre 334

Schluss der Inseratenannahme

Dienstag abend
Be?"" Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen
und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-
Anzeiger sind an die Expedition der „Hotel-
Revue" in Basel zu richten.

Jeune homme, 21 ans, ayant suivi l'Ecole de commerce et possö-
dant 2 anndes de pratique, chercho place comme seerdtaire-

volontaire. Rdfdrences ä disposition. Adressor offres ä E. Cosan-
dier, Tpl. Allemand 63, La Chaux-de-Fonds. (299)

Sekretär-Volontär, 20 Jahre, gut präsentierend, Deutsch, Franz,
u. Engl, in Wort und Schrift, Absolvent der Hotelfacbsehule

Cour-Lausanne, mit Küchen- u. Kellnerpraxis, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 179

Sekretärin-Buchhalterin, perfekt, sprachenkundig. langjährige
Praxis, sucht Vertrauensposten. Chiffre 370

Sekretärin-Kassiererin-Stütze d. Leitung, gewandte, sprachen¬
kundig, mit Ia. Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 369

Barmaid, rout. Mixerin, selbständig, spraehenk., gute Erseheing.,
mit Ia. Zeugn., sucht Saison: oder Jahresstelle, eventl. auch

als Oborsaal- od. I. Restauranttochter. Chiffre 342

Bursche, 22 Jahre, mit Servierschulbildung und gutem Zeugnis,
sucht Stellung in Hotel oder Dancing als Kellnerlehrling.

Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 314

Chef de rang, d'etage oder Hall, 29 Jahre alt. Deutseh. Franz. u.
Engl., sucht Stelle für Sommer- u. Wintersaison. Gute

Zeugnisse n. Ref. Chiffre 339

Chef de rang, eventl. Demi-chef, 23 Jahre alt, sprachenkundig,
mit Auslandpraxis, sucht Stelle. Gute Zeugnisse und

Referenzen. Chiffre 267

Jeune homme, 19 ans, parlant le franeais et rallemand, cherche
place d'apprenti-garyon de rang. Adr.: W. Sehaubitz, Varis 13,

Fribourg. (362)

Oberkellner-Chef de service, 4 Sprachen perfekt, In- und Ausland¬
praxis, solid, tüchtig und erfahren, mit Ia. Zeugnissen u. Ref.,

sucht 2 Saison- oder Jahresstelle. Würde auch G£rance anneh-
men mit Beteiligung oder Kantion. Chiffre 211

Oberkellner-Chef de service, Schweizer, 39 Jahre, verh., sprachen,
kundig, tüchtig, interessiert, sucht Jahres- oder Snisonstelle.

Eintritt nach Wunsch. Chiffre 153

Oberkellner, tiieht., mit erstkl. Ref., sucht kurze Saisonstclle.
A. Redlich, Zeltweg 52, Zürich. Pc 7765 Z [168]

Oberkellner, Schweizer, verh.. 42 Jahre alt, sprachenkundig, sucht
Engagement. Chiffre 336

Obersaaltochter, restaurationstüchtig, 4 Sprachen, Mitte der 30,
sucht Stelle per sofort oder später, auch in besseres Restaurant

oder Tca-Room für allein. Gute Zeugnisse. Chiffre 292

Obersaaltochter, gesetzten Alters, service- und sprachenkundig,
sucht Stelle auf 15. Juni oder nach Übereinkunft.

Chiffre 287

Saaltochter, I„ tüchtig, selbständig u. sprachenkundig, sucht
Saisonstelle in erstkl. Hotel. Beste Zeugnisse zu Diensten.

Frieda Willy, Beromünster. (344)

Saaltochter, gut präsentierend, 19 J. (mit etw. Vorkenntnissen im
Rest.-Service), deutseh, franz., etw. engl, sprechend, sucht

pass. Stelle in besseres Haus auf 15. Juni. Adr.: Anny Forrer,
Oberuzwil (St. Gallen). (353)

Saallehrtochter. Junge Tochter, franz. u. deutsch sprechend,
sucht Stelle als Saallehrtoehter. Chiffre 366

Serviertochter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle in nur
besseres Restaurant oder Tea-Room. Jahres- eventl. Saisonstelle.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 305

Serviertochter, 27jährig, deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht
Stelle in gutes Hotel oder Restaurant. Jahres- oder Saisonstelle.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 335

AHeinkoch, tüchtig, selbständig, gesetzten Alters, in der Patisserie
sowie Entremets gut bewandert, sucht Stelle, auch ausliilfs-

weise. Adr.: Küchenchef bei Herrn Jörin, Hombrechtikon,
Kt, Zürich, Tel. 81.76. (275)

Alleinkoch u. Pätissier, junger, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Eintritt n. übereink. Offerten an Rud. Klee, Hotel Salvatore,

Melide. JH. 2488 O. [431 ]

Alleinkoch, gelernter Pätissier, 33 Jahre, sucht auf 15. Juni En¬
gagement. Ist momentan in Stellung und will sich verändern.

Gute Referenzen. Saison per Monat Fr. 300, Jahresstelle
Fr. 250 monatl. Eilofferten unter Chiffre 328

Alleinkoch, gewesener Pätissier, sucht Stellung für sofort oder
n. Übereink. Ia. Referenzen z. Verfügung. Chiffre 329

Alleinkoch, mittl. Alters, ledig, exakter u. flinker Arbeiter, eine
sparsame u. gepflegte Küche führend, sucht Vertrauensjiosten

in gutgeführtes Haus. Offerten nur mit Gehaltsangaben erbeten an
Henry. Hotel Pens. Exeelsior, Lugano. (346)

Chef de cuisine, Suisse, 38 ans, cherche engagement pour la
saison d'dtö. Libre. Meilleures röförcnces de bons hötels en

France. Prötentions modestes. Chiffre 315

Chef de cuisine, tüchtiger, 37 Jahre alt, erstkl. Restaurateur,
guter Ökonom, mit Ia. Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 259

Chef de cuisine, 35 ans, sobre et öconome, eonnaissant unc cuisine
soignö ainsi que les entremets, cherche place de saison. Bonnes

rdfdrences. Adr.: Wyss, Leysin, tdl. 249. (264)

Chef de cuisine, 39 Jahre, tüchtig, seriös, erste Kraft, versiert in
allen Teilen, mit besten Referenzen gr. erstkl. Häuser, sucht

Saison- oder Jahrcsengagement. Chiffre 280

Chef de cuisine, tüchtiger Mitarbeiter, guter Restaurateur, seit
einigen Jahren in gleicher Stellung, sucht Jahres- oder Saison-

Engagement. Chiffre 343

Chef de cuisine, tres reeommandd, cherche engagement, place
ä 1'anndc de prdfdrcncc. Certifieats ä disposition. Chiffre 368

Chef de cuisine, Suisse francais, 40 aus, bon restnurateur, connais
sant bien la patisserie et les entremets, cherche place pour la

saison, seul ou avec ouvrier. Chiffre 363

Chef, junger, 29 Jahre, bcsteinpfohlener, kompletter Mitarbeiter
(nicht Speziollst), eventl. Alleinkoeh, sucht passende Stelle

in gutes Restaurant oder Hotel. Chiffre 304

Chefkoch, tüchtiger, selbständiger, entremetskundig, sucht per
sofort Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb. Lohn pro Monat

Fr. 250.—. Gute Zeugnisse vorhanden. Chiffre 345

Jeune
homme de 17 ans, grand et fort, cherche place d'apprenti-

cuisinier dans hötel-restaurant de premier ordre. Pridre de
s'adresser ä Maurice Rdgli, Delömont, en indiquant les conditions.

(272)
och, 23 Jahre, sucht Stolle als I. Aide de cuisine oder Alleinkoch.

Gute Zeugnisse zu Diensten. W. Graf, Koch, Murten.
(285)

K

Koch, tüchtiger, solider, sucht Jahres- odor Saisonstclle als
Saucicr oder Chefstelle in mittl. Haus mit Pätissier oder Aide

Chiffre 308

Kooh, tüchtiger, selbständiger, 27 J. alt, sucht Stelle als Allein¬
koeh oder I. Aide de cuisine; Zeugnis gerne zu Diensten.

Bevorzugt Zürich u. Jahresstelle. Eintritt sofort oder später.
Chiffre 337

Kooh, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle als
Commis oder Aide de cuisine. Eintritt kann sofort erfolgen.

Adr.; Alfred Bur, Bahnhofstr. 9, Schlieren. (349)
och, junger, tüchtiger, sucht. Jahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 360K
|£öchin, tüchtige, selbständige, entremetskundige, gesetzten Alters,

perfekt in ff. bürgerl. Regime-Küche, sucht per 15. Juni
Stelle in Hotel-Pension oder Klinik. Chiffre 364

Ifüohenchef, Schweizer, mit langjähriger Praxis, Ökonom., solider,
ruhiger Arbeiter, in allen Partien sowie in Entremets u. Patisserie

perfekt, sucht Engagement auf den Herbst oder Winter in
mittclgr. Haus. Ia. Zeugnisse. Chiffre 352

l£üchenchef, junger, tüchtiger, in Restauration sowie allen andern
Arbeiten perfekt, äusserst sparsam, eiile abwechslungsreiche

Küche führend, sucht Stelle auf Mitte Juni. Chiffre 350

Küohenchef, 35 J., deutsch u. franz. sprechend, sehr solid, mit
gutem Charakter, eine erstkl. schmackhafte u. Ökonomische

Küche führend, entremetskundig, sucht Saisonstelle. Eintritt sof.
Adr.: W. Wyss, Leysin (Vaud), Tel. 249. (265)

Küohenohef, tüchtiger, auch in der Restauration bewandert,
zuverlässig und seriös, sucht Stellung. Chiffre 273

Pätissier, junger, gelernter, sucht Stelle als Koch Volontär.
Adr.: Erwin Graber, Käserei, Niederbipp (Bern), Tel. 94.482.

(320)

Pätissier, mit langjährigen Referenzen, sucht Stellung für sofort
oder n. übereink., auch als Pätissicr-Cuisinicr. Chiffre 330

pätissier, 27j., durchaus selbständig u. zuverlässig, sucht Saison-
A oder Jahresstelle. Zeugn. u. Ref. aus nur ersten Häusern vom
In- u. Auslande gerne zur Verfügung. Off. erb. an Ernst Gunner,
b. Dürrmüller, Unterwasser, Toggenburg. (347)

pätissier, junger, tüchtiger, Deutsch u. Franz., sucht Saison- oder
* Jahresstelle als Commis oder Allcinpätissier in Hotel, eventl.
als Pätissier-Aido de cuisine, la. Zeugnisse. Eintritt n. übereink.

Chiffre 358

Pätissier, tüchtiger, Aldo de cuisine, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle neben tüchtigen Chef. Chiffre 357

Etage & Lingerie

fouvernante, tr£s au courant, cherche place comme gouvernante*** d'ötage ou gouvernante gthidralc, de pröförence ä l'annde,
dans maison de premier ordre. Excellents certifieats. Chiffre 278

Gouvernante de lingerie, eonnaissant ä fond la partie, cherche
place dans maison de premier ordre, de pröförence ä l'annde.

Chiffre 279
T ingere, Weissnäherin, gewandt im Stopfen und allen Lingerie-« arbeiten, sucht Jahresstelle als I. oder Lingere aHein. Pr. lief.
Off, unter OF 3336 L an Prell Füssli-Annonccn, Lausanne. [138]
¥ ingerie- u. Wäscherei-Gouvernante, mit allen Arbeiten durchaus

vertraut, sucht Jahresstelle. Aug. od. Sept. Chiffre 325

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Saison- oder Jahresstelle in
erstes Familienhotel. Offerten an Chiffre 324

Zimmermädchen. Junge, verlässlichc Frau mit Nähkenntnissen
sucht, der Verhältnisse halber, Jahresstelle als Zimmermädchen

in kleineres Haus. Adr.: L. Sonderegger, Buchen-Gstaad
b. Rorschach. (283)
Zimmermädchen, franz. u. deutsch sprechend, sucht Jahres- oder^ Saisonstclle. Gute Referenzen zu Diensten. Eintritt ab
15. Juni. Chiffre 355
Zimmermädchen, tüeht., sauberes, mit guten Zeugnissen, sucht

Jahresstelle in gutes Passantenhotel, eventl. Saisonengagement
Chiffre 371

Loge, Lift & Omnibus

Bursche, Alter 21 J., treuer, fleissiger, sucht Stelle nls Etagen¬
oder Unterportier. Militärfrei. Eintritt sofort oder n.

Übereinkunft. Off. an W. Bardet, Ulmenweg 15, Bern. (359)

Concierge, älterer, solid u. zuverlässig, mit guteu Umgangs¬
formen u. In. Referenzen, sucht kurze Sommersaisonstelle

als solcher, Concierge-Conducteur oder für Nachtdienst.
Chiffre 310

Concierge, 50 jährig, l m 80 gross, perfekt deutsch, franz. und engl,
sprechend, gewandt im Service und im Umgang mit den

Gästen, sucht Stelle als solcher, Conducteur oder Naehtportier.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 340

Concierge, 34jährig, 4 Hauptspraehen, energisch, zuverlässig,
In- und Auslandpraxis, Fahrbewilligung, sucht Stelle, eventl.

als Coneierge-Condueteur, frei ab 1. Juni. Jahresstelle bevorzugt.
Ia. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 958

Conducteur, Portier-Conducteur oder Etagenportier, 26jährig,
gut präsentierend, Deutsch, Franz., Engl., etwas Ital., sucht

für sofort Stelle. Ia. Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 277

Liftier, 3 Hauptspraehen sprechend, pflichtgetreu, gewissenhaft,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort. Chiffre 351

Bains, Cave & Jardin

"•aviste, 22 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder' Jahresstelle. Chiffre 326

Divers

Couple, d. 1. trentaine, plusicurs amines en Amörique service
privt5, cherche place — homme comme conducteur ou portier,

sait conduire auto, femme comme fille de salle ou femme de chambre.
Franc., allemand, angl. Bonnes rdfdrences. Henri Perret, Cham-
besy (Gcnöve). (348)

Gouvernante, bewandert in Eeonomat, Etage und Buffet, spra-
chcnkundig, sucht Stellung, auch für Saison. Chiffre 298

Hausbursche-Casserolier-Tellerwascher, Heizer - Kellerbursche,
sucht Stelle zu sofortigem Eintritt oder auf 1. Juni. Jahressteile

bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 282

Heizer-Mechaniker sucht Stelle zur Besorgung von Hoch-, Nieder¬
druck-, Dampf- u. Warmwasserheizungen, Wäscherei-Einrichtungen

usw. Gefl. Off. unter Chiffre O. 41I4Y. an Publicitas,
Bern. [169]

Junger Mann, 27 J., tüchtiger, m. guten Ref., sucht Stelle in Hotel
als Heizer (Dampf-, Warmjvasser-, Ölheizungen) u. Mechaniker

(inkl. Rep. an elektr. u. Kühlanlagen, Lift usw.). Offerten an
A. Lutz, Klostcrhof 12, St. Gallen. (274)

Junger Mann, 35 Jahre (gel. Kellner) 3 Hauptspr. in Wort und
Schrift, mit erstkl. int. Referenzen, Hotelfach- u.

Handelsschulbildung, sucht Beschäftigung, Salär Nebensache. Chiffre 338

Mann, 26 J., zuverlässig, Absolvent der Fachschule in Lausanne,
Franz., Engl. Deutseh, der auch im In- u. Ausland als Kellner

u. auf dem Bureau gearbeitet hat, sucht wenn möglieh Dauerstellg.
als Chef de rdeeption-Sekretär-Bnohhaltor oder Chef de rang. Adr.:
Curt Naegeli, Naegelistr. 4, Zürich 7. (365)

Telephonist, Postmann, Bündner. in den 39er Jahren, vier Haupt¬
spraehen, solid, zuverlässig, Ia. Zeugnisse, sucht Stoibs als

solcher oder cv. Liftier in erstkl. Hause. Chiffre 331

Vertrauensposten sucht tüchtiges, sprachenkundiges Fräulein
V gesetzten Alters, als General-, Etagen-, Etnge-Lingeric- oder
Eeonomat-Gouvernante. Chiffre 281
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Zu beziehen durch die
Hotel-Revue:

Schweizer
Preis inkl.

Inlandporto:
Zur Reformküche Fr. 2.30

Sammlung prämierter Menus. 320 Seiten
stark.

Manuel de Droit civil ä l'usage de l'hötelier
suisse Fr. 5.30
Edition francaise par le Dr O. Leimgruber.
(Deutsche Ausgabe vergriffen.)

Schweiz. Hotelstatistik Fr. 6.60
Herausgegeben vom S. H. V. anlässlicb der
Schweiz. Landesausstellung 1914.
Ausführliche Statistiken über die Entwicklung
des Schweiz. Hotelwesens. 330 Seiten,
nebst 46 Zahlentabellen, 24 graphischen
Tafeln in Farbendruck und zahlreichen
Abbildungen.

Sohema für Hotelbucbbaltung Fr. 7.80
von A. Egli und E. Stigeler. Leitfaden
zur Erlernung der Hotclbuchhaltung und
Musterdarstellung der Geschäftsbücher.

Sohäma pour Ia comptabilitä d'hotel Fr. 7.80
par A. Egli et E. Stigeler. Edition fran-
caise. Guide pour l'6tude de la compta-
bilitö hötelidre avec modales des livres
de comptabilitö.

Hotel Management Fr. 27.10
by L. M. Boomer, President of the
Waldorf-Astoria Inc., New York. Ein
Standartwerk über Hotcllerie in engl. Sprache.

Vom Zimmermädchen zur Generalgouvernante Fr.—.55
von Frau Weisser-Metzener. Ratschläge
aus der Praxis.

Das Hotel-Pfand-Nachlassverfahren Fr. 2.20
Kommentar von Dr. Münch, vorm. Direktor

der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesell-
schaft.

Das Hotel-Unternehmen im Uchte privat-
wirtschaftlicher Lehre u. Praxis Fr. 26.80
von Dr. Traugott Münch, Zürich.

Entvölkerung und Landflucht in der Zentral¬
schweiz Fr. 1.20
von A. Th. Pesch. Eine Studie über die
Einflüsse des Fremdenverkehrs auf die
Landwirtschaft.

Manuel 616mentaire .d'Eoonomie höteliftre Fr. 3.20
par Ch. Fr. Butticaz, president de la
commission de l'Ecole höteliöre de Cour-
Lausanne.

Notions 616mentaires de Viticulture et d'Oeno*
logie Fr. 2.70
par Ch. Fr. Butticaz, president de la
commission de l'Ecole höteliäre de Cour-
Lausanne.

Connaissances des marohandises Fr. 2.70
par A. Delöaval, professeur de cuisine
ä l'Ecole hdteli&re de Cour-Lausnnne.

Handbuch der Eierspeisen Fr. 6.80
von A. Imer, 200 Seiten stark, enthaltend

1484 Eierspeisen-Rezepte nebst
Illustrationen.

Bestellungen unter Einzahlung des entsprechenden
Betrages auf Postcheckkonto V 85 an die Sohweizer
Hotel-Revue, Basel 2.
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Angabe der betreffenden Nummer aut dem Cmsehlag und
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„HOTEL-BUREAU"
*u adressieren. Eino Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Selbst. Wäscherin, sprnehenkundige Ilestauranttoehter,
ftooo ^k'r(,mk., mittclgrosses Hotel, Sommersaison, Ostsehw.

\ttUi^eri'sV fl'Hkcs Zimmermädchen, jüngere Saaltochter-
•Mithilfe im Office. Küchenmädehen n. Chefköehin. Maschi-
nenwfisehfrin, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Graubiindeu.

8928 Tüchtige Saaltochter, Sommersaison, Grosshotel, Grbd.
8929 Tüchtiges jüngeres Zimmermädchen, franz., etwas engl,

sprechend, mit Praxis in Passantenhäusern, nicht über
30 Jahre, Jahresstelle, sofort, Passantenhotel 60 Bett,
grössere Stadt.

8932 2 Saaltöchter, 2 Saallehrtoehter, Mitte Juni, Hotel 130 Bet¬
ten, Graubünden.

8037 Starker Küchenbursche, Fr. 80—90, mittl. Hotel, Adel¬
boden.

8938 Wäscher oder Wäscherin, Soimncrsaison, Hotel 50 Betten,
Wallis.

8939 Hallentochter, Küchenmädehen, Sommersaison, Hotel
50 Betten, Berner Oberland.

8947 Weissnäherin, Küchenmädehen, tüchtige Köchin, Hotel
60 Betten, Graitbd.

8952 Cuisinier, pätissier, commis de salle, Ire repasseuse, femme
de chambre, hötel 80 lits, Valais.

8962 Küchenmädehen, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralsehweiz.
8963 Officegouverminte-Volontär!», sofort, Hotel I0U Betten,

Zentralsehweiz.
8965 3 garyons d'office, fille pour les eourriers, hötel 1er rg.,Vaud
8968 Jüngere Kaffee-Angestelltenköchin, Küchenmädehen,

5. Juni, mittelgrosses Hotel, Wengen.
8971 Caviste-Offieebursehe, sofort, Hotel I. Kg., Vierwald-

stättersee.

8981 Zimmermädchen, sprachenkundig, Küchenchef, Kaffec-
köchin, 2 sprachenkundige Serviertöchter für Tea-Rooin-
Restaurant, sprachenkundige Buffetdame für Tea-Room,
ii. übereink., mittl. Hotel, St. Moritz.

8987 Abwaschmädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralsehweiz.
8988 Zimmermädchen, 23—20jährig, sofort, kl. Hotel, Loeamo.
9000 Selbst. Küchenchef, Fr. 400.— bei Zufriedenheit Winter¬

saison, Mitte Juni bis Mitte Sept., entremetskundig,
Saaltochter, Saallehrtoehter, Zimmermädchen, Kitehenbursehe,
Hausbursche (angehender Portier), Mitte Juni, mittl.
Hotel, Adelboden.

0004 Tüehtiges Zimmermädchen, sofort, Hotel 70 Betten, Vier-
waldstättersee.

9008 Sprachenkundige Saaltochter, n. übereink., Hotel 80 Betten,
Zentralsehweiz.

9009 Buffetdame-Mixeri», n. übereink., Hotel 100 Betten,
Berner Oberland.

9010 Handwüseherin, ». ül>ereink., Kurhaus 90 Betten, Berner
Oberland.

9010 Zimmermädchen, sofort, mittl. Hotel, Thun.
9017 Hausmädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Aargau, Jahresstelle.
9022 IVrsonalköehin, Mitte Juni, Hotel 40 Betten, Graubünden.
9025 Hullentochter, n. übereink., Berghotel I. Rg., Zentral¬

sehweiz.
9027 Buffetlchrtoehter, Saallehrtoehter, n. Übereink., Jahres¬

stellen, Hotel 50 Betten, Ostsehwelz.

9029 Zimmermädchen für Privathaus mit 40 Fremdenbetten,
n. Ucbereink., Engelberg.

9039 Küchenmädehen, sofort, kl. Hotel, Thunersee.
9040 Zimmermädchen, n. übereink., kl. Hotel, Kanderstog.
9047 Obersaaltochter, n. übereink., Hotel 90 Betten, Thuncrscc.
9048 Tournante (Buffet und Gouvernante), n. übereink., gros¬

ses Passantenhotel, Zürich.
9058 Jüngeres Zimmermädchen, n. übereink., kl. Hotel, Zwei¬

simmen.
9059 Alleinkoeh oder Chefköchin (selbständig), Kaffee-Köchin

n. Chef, Küchenmädehen, Saal-Restauranttoehter,
Zimmermädchen, Etagen portier (angehender Concierge),
Hausmädchen, n. übereink., Hotel 90 Betten, Graubünden.

9069 Küehenbursehe-Casserolier,Anfangszimmcrmüdchen, jüngere
Knffeeköehin (angehende Köchin), n. übereink., llotel
70 Betten, Tessin.

9073 Saaltochter, n. übereink., Hotel CO Betten, Thuncrscc.
9074 Tüchtige Saaltochter, Kaffee-HaushaItungsköchin, Allein¬

portier, n. Übereink., Hotel 30 Betten, Grnubünden.
9077 Saaltochter, engl, sprechend, Saallehrtoehter, n. übereink.,

Hotel 90 Betten, Berner Oberland.

Fortsetzung siehe Rückseite
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9084 Saaltochter, n. Übereink., Hotel 00 Betten, Wallis.
9085 Zimmermädchen, Angcstclltenziinmcrmädchen, Llngere,

Wäscherin, Küchenmädchen, n. Übereink.} Hotel 90 Betten,
Berner Oberland.

9090 Casserolier, Sekretärin-Volontärin, n. Übcrclnk., mittel-
grosses Hotel, Engelberg.

9092 Saaltochter, sofort, Jaliresstellc, Hotel 80 Betten, franz.
Schweiz.

9093 Tüchtige, selbständige, sprachenkundige I. Saaltochter, gut
präsentierend, Intelligente Saaltehrtochter (Vorkenntnisse
Im Service), Öfficemädchen, intelligent und flelssig, welches
schon eine solche Stelle innegehabt, starke Hnndwäscherin,
mittl. Alters, sofort, gutes Bcrghotcl, Zentralschweiz,
Passantenverkehr, Sommer- und Winterbetrieb.

9098 Lingerlcmädchen, Küelienmädchen, jüngerer Llftier, Allein¬
koch (ev. Saucier), n. Überelnk., mittl. Passantcnhotel,
Kt. Solothurn.

9101 Saaltochter, nicht über 25 Jahre, n. Übereink., mittl.
Hotel, Interlaken.

9102 Angcstelltenköchin, Fr. 80—100, tüchtige Glätterin (Frem¬
denwäsche), n. Übereink., mittclgrosses Hotel, Thunersce.

9104 Sprachcnkundige Restauranttochter, selbständig, gut prä¬
sentierend, Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Zentrulschwciz.

9108 Zimmermädchen, Saaltochter, Officemädchen, Mitte Juni,
Jahrcsstellen, mittl. Hotel, Genf.

9111 Kaffeeköchln, Ende Juni, Hotel I. Rg., Wengen.
9112 Jüngere Obcrsualtochter, sprachenkundig, n. Übereink.

mittl. Hotel, Gstaad.
9113 Alielnchcf, Gehaltsansprüche, Zeugnisabschriften, Alters-

nngabe, tüchtiges Allelnzimmermädcheu, sprachenkundig,
Saallehrtochter, Offlce-Xüchcnmädchcn (Kenntnisse Im
Waschen), n. Übereink., erstkl. Hotelpcnslon, St. Moritz.

9120 Küchenbursche, Hausmädchen, 2 Restauranttöchter, n.
Übereink., Strandbad, Badeort Aargau. •

9124 Chefköchiu, Küchenbursche, Eintritt Pfingsten, mittl.
Hotel, Engelberg.

9126 Saallehrtochter, sofort, Hotel 00 Betten, Tessin.
9129 Serviertochter für Bar und Restaurant, sprachenkundig,

nicht über 25 Jahre, sofort, kl. Hotel, Kandersteg.
9133 2 selbst. Saal-Serviertöchter, 3 Sprachen, n. Übereink.,

Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
9135 Saallehrtochter, engl, sprechend, Kochlehrtochter, sofort,

Hotel 110 Betten, Berner Oberland.
9137 Sekretärin-Gouvernante, deutsch, franz., engl, sprechend,

Kochlehrtochter, sofort, Hotel 80 Betten, Thunersee.
9139 Tüchtige, gewandte Serviertochter, gesetzten Alters, für

Garten und Rest., Deutsch, Franz., Engl., Eintritt Anf.
Juni, Passantenhaus, Ostschweiz.

9143 Junge Wäscherin-Kaffeeköchin, n. Übereink., mittelgrosses
Passantcnhotel, Basel. 1

9145 Tüchtige Saaltochter, deutsch, franz.. engl, sprechend,
n. Übereink., Hotel 100 Betten, Waadtländer-Alpen.

9146 Köchin i>. Chef, Casscrolier-Küchcnburschc, mit Warm¬
wasserheizung und Gartenarbeiten vertraut, n. Übereink.
Hotel 50 Betten, Wallis.

9148 Jüngerer, tüchtiger Alleinkoch bis zu 32 Jahren, pätisserie-
und entremetskundig, mit bescheidenen Gehaltsansprüchen,
Sommersaison, sofort, kleines Hotel, Vierwaldstättersee.

9150 Zimmermädchen, Saallehrtochter, n. Übereink., mittelgr.
Hotel, Thunersee.

9152

9154

9156

9159

9161

9164

0167

9174
9175
9176

9180

9182
9185

9189
9191

9195
9196

9199
9200

9202

9206
9210

9214

9215
9216
9217
9218
9222

9225
9227

9230.

9232

9237

Zimmermädchen, Deutsch, Franz., etwas Engl., Kochlehrling,
Jahresstellen, mittl. Hotel, Genf.

Tüchtiger, gutempfohlener Oberkellner, Jahresstelle, Hotel
I. Rg., Tessin.
2 Commls de rang, Kellnervolontär, Sommersaison, Hotel
I. Rg., St. Moritz.
Pätissier-Alde de cuisine, Fr. 220—250, tüchtiger Casserolier,

Mitte Juni, 2 Saisonbetrieb, Hotel I. Rg., Berner
Oberland.
Demi-Chef, tüchtige Glätterin (auch Fremdenwäsche), n.
Übereink., Hotel 100 Betten, Thunersee.
Zimmermädchen, Portier, Saallehrtochter, sofort, mittl.
Hotel, Interlaken.
Saaltochter, Mitte Juni, Lingöre-Weissnäherin, Soininer-
saison, Eintritt 1. Juli, Berghotcl I. Rg., Zentralschweiz.
Tüchtige Saultoehter, sofort, Hotel I. Rg., Badeort Aargau.
Commis de rang, sofort, Jahresstelle, Hotel I. Rg., Genf.
Tüchtiger, sprachenkundiger, gutcmpfohlener Conduetcur,
CommiB de rang, Zweisaisonbetrieb, Hotel 1. Rg., Zermatt.
Küchenmädchen, Kaffeeköchin oder Kaffeekoch, Sommer-
saisoh, Hotel X. Rg., franz. Schweiz.
Alleinkoch, cv. Chelköchin, Hotel 35 Betten, Graubünden.
Oberkellner, Chef de reception, Sekretärin, alle deutsch,
franz., engl, sprechend, tüchtiger Aide de cuisine, n.
Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Luzern.
Tüchtige Saaltochter, sofort, Hotel 150 Betten, Zentralschw.-
Alleinporticr, sprachenkundig, I. Saaltochter, Saallehrtochter,

Kaffee-Haushaltungsköchin, sofort, Hotel 50 Betten,
Graubünden.
Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Graubünden.
Selbst. IJngöre, gel. Weissnäherin, mit Hotelpraxis, gewandtes

Zimmermädchen, sprachenkundig, n. Übereink., mittel-
grosses Hotel, Adelboden.
Kaffeeköchin, n. übereink., Hotel I. Rg., WalÜR.
Economat-Gouvernante, erfahrene, 30—40jährig, n.
Übereinkunft, grosses Hotel, Luzern.
I. Saaltochter, engl, sprechend, sofort, Hotel 100 Betten,
Genfersee.
Zimmermädchen, n. Übereink., mittl. Hotel, Adelboden.
Serviertochter für G'afd und Restaurant, jüngere Saattochter,
n. Übjrcink., mittl. Hotel, Interlaken.
Jüngere, I. Lingdre (Maschinenstopferin), bei Zufriedenheit
Wintersaison, Fr. 110.— monatl., mittclgrosses Hotel,
St. Moritz.
Tüchtige LingJre, n. Übereink., mittl. Hotel, Kandersteg.
Tüchtige Liugdre, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
Kochlehrling, sofort, Hotel 80 Betten, Genfersee.
Hausbursche-Portler, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Sekretärin, tüchtiger Küchenchef (Restaurateur), jüngerer
Aide de cuisine, n. Übereink., Jahrcsstellen, Passantenhotel
50 Batten, Ostschweiz.
Glätterin, Lingdre, n. Übereink., Hotel I. Rg., Grindelwald.
Zimmermädchen, Portier, Küchenbursche, n. übereink.,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
Saallehrtochter, Saaltochter, n. Übereink., mittelgrosses
Hotel, Wengen.
Zimmermädchen, Lingcriemädchen, Anfangsportier, Kurhaus

200 Betten, Kt. Bern.
Pätlssler, Fr. 230.—, Aide de cuisine, Fr. 230—250, 8. Juni,

Saison bis Mitte Oktober, Hotel 100 Betten, Badeort
Aargau.

0239 I. Saaltochter, engl, sprechend, Saaltochter, n. Übereink.,
mittl. Hotel, Pontresina.

9241 Obersaaltochter, sprachenkundig, Hotel 50 Betten, Grbd.
9242 Saallehrtochter, sofort, Interlaken.
9243 Jüngerer Entreinetier, Fr. 300.—, Sommersaison, Hotel

I. Rg., St. Gallen.
9244 Mäcaniclen-chauffeur de chaudidre, Casserolier, ä convenir,

hßtcl 1er rg., Lac L£man.
9250 Küchenbursche, Saaltochter, sofort, Kurhaus 100 Betten,

Badeort Aargau.
9252 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
9254 Cuisiniere ü eafd et pour le personnel, ä convenir, hotel

J00 llts, Tessin.
9256 II. Lingere-Stopferin, Wäscherin, n. übereink., Hotel

I. Rg., Vierwaldstättersee.
9257 Saallehrtochter, sofort, mittclgrosses Hotel, Tessin.
9258 Selbst. Saaltochter, sprachenkundig, Buffetlehrtochter

(Saaltochter aus der Lehre bevorzugt), sofort, angehende
Kaffeeköchln, Mitte Juni, mittl. Hotel und Rest.,Thun.

9261 Jüngeres Oflice-Hilfszimmerinädchen, Gelegenheit Franz.
zu lernen, n. übereink., kl. Hotel, Waadthinderalpen.

9263 Etagengouvernante-Volontäriii (Hotelpraxis), sprachen¬
kundig. n. Übereink., Grosshotel, St. Moritz.

9265 Bureauvolontärin, Saaltochter, 2 Zimmermädchen, Bade¬
hotel 150 Bette*, n. Übereink., Graubünden.

920Ö Alleinportier, Restauranttochter, Deutsch, Franz., Engl.,
n. Übereink., Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

,9271 Bücker-Pätlssier-Alde de cuisine, Juli, Berghotel 90 Betten,
Graubünden.

9272 Saultoehter, Zimmermädchen, n. übereink., mittelgrosses
Hotel, Arosa.

95174 Tüchtiger, gutempfohlener Aide de cuisine-Entremetier,
22—26jährig, Mitte Juni, mittelgrosses Hotel, St. Moritz.

9275 Zuverlässige, selbständige Köchin, n. Übereink., kl. Hotel,
Zermatt.

9276 Etagenportier, sprachenkundig, sofort, mittl. Hotel, Genf.
9277 Tüchtige Lingdre (Maschinenstopferin), Kenntnisse im

Glätten, Jahrcsstelle, mittclgrosses Hotel, Lugano.
9278 Tüchtiges Zimmermädchen, sprachenkundig, sofort, Kaffee-

Haushaltungsköchin, Klinik 30 Betten, Graubünden.
9287 Kaffeeköchin (Zwisehensuison Köchin), Anfang Juni,

Hotel 50 Betten, Graub., Jahresstelle.
9288 Gutcmpfohlener, sprachenkundiger Liftier, n. Übereink.,

mittl. Hotel, Berner Oberland.
9290 Kaffee-Angestelltenköchin, Aide de cuisine (pätisserie-

kundig), n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Graubünden.
9292 Courrier-Saaltochter, deutsch, franz., ital. sprechend, n.

Übereink., Grosshotel, St. Moritz.
9297 Tüchtiger, gutempfohlener Kochlehrling, mittl. Passanten¬

hotel, Basel, Eintritt sofort.
9298 Obersaaltochter, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Interlaken.
9299 Küchenmädchen, Saaltochter, n. übereink., mittelgrosses

Hotel, Grindelwald.
9301 Kochlehrtochter, n. Übereink., kl. Hotel, Kandersteg.
9303 Casserolier, 10. Juni, Sanatorium 70 Betten, Jahresstelle,

Wallis.
9306 Kaffe-Angestelltenköchin, Heizer, Chef de reception, Hotel

I. Rg., Berner Oberland.

9309 Weissnäherin, Küchenmädchen, Commis de rang, Portier
d'ötagc, Angestelltenzimmermädchen, n. übereink., Hotel
1. Rg., Graubünden.

9314 Tüchtige, jüngere Köchin, sofort, Hotel 60 Betten, Vier¬
waldstättersee.

9315 Küchenbursche, sofort, Kurhaus 60 Betten, Kt. Solothurn
9319 Tüchtige Saaltochter, deutsch, franz., etwas engl, sprechend

n. übereink., Kurhaus 80 Betten, Baselland.
9320 Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Zürich.
9321 Gewandte, zuverlässige Obersaaltochter, deutsch, franz

etwas engl, sprechend, n. Übereink., mittl. Hotel, Ostschweiz
9322 Küchenmädchen, sofort, mittl. Hotel, Thunersee.
9323 AUeinportier, Deutsch, Franz., Engl., Mitte Juni, Hotel

50 Betten, Genfersee.
9326 Jüngere Restauranttochter, gut präsentierend, mittelgrossea

Hotel, Luzern.
9327 Zimmermädchen, n. Übereink., mittl. Passantenhotel, Basel
9328 Zimmermädchen, sprachenkundig, Hotel I.Rg., Grindelwakl!
9329 Kaffee-Personalköchin, Economatgouvernante, Gärtner (soll

auch Tennis besorgen), Bademeistcr-Hilfsheizer
(Moorbäderzubereitung), Kassiererin für Badcabteilung, jüngerer
Oberkellner, Barman, Chef dotage, Commis de rang, n.
übereink., Grosshotel, St. Moritz.

9339 Jüngerer Portier (Anfänger), 16—18jährig, kl. Hotel, Tessin.
9340 Zimmermädchen, sprachenkundige Serviertochter für Saai

und Restaurant, Bartochter, n. übereink., Hotel 1. Rg
Graubünden.

9343 Economatgouvernante, l. Kaffeeküchin, Portier-Tournant,
Telephonistin-Telegraphistin, Deutseh, Franz., Engl., n]
Übereink., Grosshotel, Berner Oberland.

9347 Sekretärin, Küchenchef, Saaltochter, n. übereink., Hotel
70 Betten, Berner Oberland.

9353 Commis de rang, für kleines, gutes Hotel in Italien. Im
Austausch wird Coinmis de rang-Stelle In der franz. Schweiz
gesucht.

9354 Junger, selbst. Saulkellner, sofort, Hotel 60 Bctteti,
Thunersee.

9355 Zimmermädchen, n. Übereink., Hotel I. Rg., Berner Oberld.
9356 Chasseur oder Portier als Billetteur der Drahtseilbahn,

n. übereink., Hotel I. Rg., Zentralsehweiz.
9357 Lingcriemädchen, n. übereink.. erstkl. Passantenhotel, Bern.
9358 Saaltochter, Saallehrtochter, Glätterin, Zimmermädchen,

n. übereink., mittclgrosses Hotel, Grbd.
9362 Küchenbursche-Casserolier, n. Übereink., Hotel 90 Betten,

Thunersee.
9363 2 Küchenmädchen, Küchenbursche, Hotel 30 Betten,

Berner Oberland.
9365 Junger Küchenchef, ca. Mitte Juni, Hotel 140 Betten, Grbd.
9366 Et.-Portier für allein, sofort, Passantenhotel 40 Betten,

grössere Stadt.
9367 Junger Sekretär-Chef de reception, Fr. 150.— monatl.,

junger Warenkontrolleur, Mitte Juni, Chef de rang, Chef
de hall, Chef d'dtage, Anf. Juli, Saaltochter, n. Übereink.,
Sommersaison, Hotel I. Rg., St. Moritz.

9373 Serviertochter, Buffet-Dame. Bureau-Volontärin, Saal¬
tochter, Obersaaltochter, n. Übereink., Hotel 60 Betten,
Zentralschweiz.

9378 Junge Serviertochter-Tournante, sofort, mittelgrosses
Passantenhotel, Basel.

9379 Lingeriemädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Aargau.

Restaurant
LUZERN

zu verpachten

Erstklassiges Etablissement von internationalem Ruf,
seit 1886 bestehend, an bester Verkehrslage, Saison-
und Jahresbetrieb, ipit Cafö-Conditorei, Tearooms
mit Dancing, Grill und American Bar. Offerten gell,
richten an Postfach 19319, Luzern.

An denkbar bester Lage der Stadt
Fribourg ist eines der besteingeführten

Restaurant
Umstände halber zu verkaufen. Grosser Umsatz u.
Mietzinseinnahmen. Seriöse Interessenten, welche mindestens
über ein Kapital von Fr. 200,000.— verfügen, belieben
sich zu melden unt. Chiffre S. 4120 Y an Publioitas, Bern.

ZU VERKAUFEN

Hold - Restaurant
in grösserer Stadt des Kantons Bern. Geschäftsgang und
Rendite sehr gut. Sichere Existenz. Grosse Anzahlung
erforderlich. (Eventuell auch zu verpachten). Offerteu unter

Chiffre J. 21240 U. an Publioitas Basel.

de voyageurs, trds bien rotd, ü vendre tout de suite, pour
cause de santtf, dans chef-lieu de Suisse roniande. Installation

moderne. Situation au centre des uffaires. — Bonne
et fldfcle clientele. Affaire de premier ordre et gros chiffre
prouv£. Off. s. JH 1289, Annonecs-Suisses S.A. Ncuehätcl.

Zu pachten gesucht
evtl. mit Vorkaufsrecht, von Dame, Schweizerin,

Mitte 30

Hold oder Pension
Jahresgeschäft, 20—40 Betten, mod. Comfort,
gut eingeführt. — Ausführliche Offerten um
existenzfähige Betriebe erbittet man unter
Chiff. lt. J. 2993 an dio Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Verkauf in Baden
In näeliBtcr Nllho der Schweizer Grenze ist
ITnint&ndc hulbcr ein bcHtbekimnte», modern
eiiiKerlebtetefl, gutgehende« Reisenden-Hotel,
verbunden mit einem von Sehwelzern
bevorzugten Jlesttiunint, zu verkaufen. Nötige»
Kapital 80 000 llciclis-Mnrk. Prima Existenz
für tüchtige Fachleute. Angebote mit. Cliiff.
H. lt. 3000 nil die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
an verkehrsreicher Strasse, Linio Bem-
Langenthal-Olten altbekannter

GASTHOF
mit geräumigem Wirtsehnftslokai,
verschied. Sälen, heizbarer deutscher Kegelbahn,

Garage etc. Hoher Umsatz
nachweisbar. Anfragen erbeten unter Chiffre
('. 11.2002 an die Hotel-Revue, Basel 2.

LONDON SCHOOLS OF ENGLISH
Prlvat-od. Klossen-Unterrirhl täglich in nllen
Zweigen der englischen Spruche. — Kurse
ununterbrochen während des guti/en Jnhres.

Prospekt von:
THEDIRECT0R,319 OXFORD STREET,LONDON.W,1

Kleinere

Hotel-Pension
oder mittleres

Restaurant
in guter Lage, wird von jungem,
branchekundigem Ehepaar zu
mieten, event, zu kaufen gesucht.

Offert, mit genauer Beschreibung
unter Chiffre G.B. 2971 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

St. Raphael
(CÖtc d'Azur) HÖtcl-Pension 35
eh., 27 s. de B. ä 50 m.piage.
Süperbe vue s. Mer. Aseenseur.
Jardin, Garage. Saisons hivcr-£t£.
Affaire prospfcre. Bail 15 ans.
Prix: 550.000.— Frs. Fr. h dö-
battrc-facilitds. Eorirc: Ädert, 2,
Bd. Anglais, St. Raphael (Var).

ü nendre

Rötel - Cafe
Restaurant

dans locnlitd importante pr£s
du Löman. Pour tous ren-
seignements, s'adresser a A.
Jordan, agent d'affaires
patents ä Vevey.

Seriöser, arbeitsamer

Ittngling
19 Jahre alt, sucht Aushilfsstelle

in Hotel. Sich wenden
an Gontran Nicolet, Cormoret.

Zimmermädchen
tücht. u. selbständig, sowie mit
Kcnntn.in Lingerie,Masch.'stopf.,
franz., engl, und ital. sprechend,
sucht Jnhressteiib in gut. Hotel,
wenn mögl. zu sof. Eintritt. Gefl.
Off. an Frau Rutz, Bremgartenstrasse

101, Dietlkon (Zeh,).

Tüchtiger, ökonomischer

Küchenchef
in allen Partien der Küche
versiert, mit guten Reieren-
zeu, sucht Saison- od. Jahresstelle.

Ofi. unt. Chiffre G. I».
2883 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Employe Interesse
Modernes, bestbesuchtes Passanten-Hotel mit 50 Betten
und 10,000 Logiernächten sucht zur Ablösung employ^
intdressd mit Einlage von

Fr. 50-60.000.-
Einlage wird durch Inventar sichergestellt. In Frage
kommen: Küchenchef, Chef de service, Sekretär, Gouvernante.

Möglichkeit, in einigen Jahren den Betrieb selbst
zu übernehmen.

Offert, unt. Chiff. D. A. 2987 an die Hotel-Revue. Basel 2.

Gut präs.Dame
Mitte 40, mit eigenem Geschäft
(Hotelbranehe) und mit eigenem
Bar-Kapital, wünscht sich aber
zu verändern,

sudil Ansdiluss
an nur ganz tüchtigen, seriösen
Hotelfachmann (Schweizer) in
ebenfalls geordnet. Verhältnissen.
Offerten (nicht anonym) in. Bild
u. näheren Angaben unt. Chiffre
H. K. 2990 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger, tüchtiger

Koch
mit guten Zeugnissen,

sucht Engagement.
Off. unter Cblffre H.S. 2003 an
d. Schweiz. Hotel-Revue, Basel2.

Gebildete Tochter, 25jfihr., sucht

Kochlehrstelle

in grösserem Hotel. Offert, erb.
unter Chiffre F. E. 2990 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, strebsamer KOCH-
PATISSIER suoht Stelle als

Ai de ui
neben guten Chef. Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt sofort.

Offerten gefl. an
E. Bommeli, Sargans, Tel. 129.

|

Trio
Klavier, Violine, Cello (evtl. Jazz
oder Saxophon), frei ab 1* Juli
für Sommersaison, garantiert für
wirkl. erstkl. Leistungen in Konzert-

u. Tanzmusik, bei beschehl.
Gageansprüchen. Anfragen erbet,
an L. Bannholzer, Piunist, Hotel
International, Belilnzoua.

Junger, tflchtlg. (zunelt) Allein-
koch sucht Stelle als

Commis oder

Aide de cuisine

Sehr gute Zeugnisse vorhanden.
Eintritt n. Uebereinkunft. Adr.
J. Huugerbühler, Koch, Hotel
Meierhof, Horgen (Kt. Zürich).

Suche für meinen Sohn
eine

Friedr. Müessli, Hotel
Hirsohen, Amsteg.

Inserieren Mit Erfoli!

Studenten der

englischen Sprache

sind gebet, vorzumerken
The Thomas School

of English
435/7 Oxford Street, London

W. 1. Bestes System,
Bescheidene Preise.
Verlangen Sie Prospekt.

Gesucht
zu baldigem Eintritt ein junger,
tüchtiger

Aide
de cuisine
Bevorzugt wird gelernt. Pätissier.
Off. mit Photo, Zeugnisabschriften,

Altersangabe u. Gehaltsan-
sprüehen unter Chiffre P. 4163 Y.
an Publioitas. Bern.

2 ehrliche, fleissige

Zimmermädchen
Dcutschsehweizerin u. Württem-
bergerin. 22 u. 23jähr., suchen
Stellung als Zimmermädchen, ev.
zur Mithilfe am Buffet, womögi.
im Kt. Zürich. Gute Zeugn. zu
Diensten. Eintritt 15. Juni. Adr.
Helena Lauber u. Regina Häfol-
finger, Hotel Meierhof. Horgen
(Kt. Zürich)«

Umständehalber per sofort zu vermieten in best-
besuchtein Fremdenkurort des Berner Oberlandes
ein gutes

Paiiantenhotel
mit Restaurant und Sohwimmbad. Offert, sind zu
richten unt. Chiff. A.4129 Y an Publioitas, Bern.

HABE NOCH GÜNSTIG
Z U VE R KAUFE N

30 Wasch - Kommoden
weiss Ripoiin mit Marmor und
Spiegelaufsatz, gebraucht, sehr
gut erhalten, billigst. —
Anfragen gefl. an:

A. KÖRBER, DAVOS-PLATZ, TELEPHON 1014

DIE HERVORRAGENDE

H Kapelle, sowie Revue-Truppen,

Tänzerinnen, Komiker etc.
besorgt Ihnen jederzeit prompt und kostenlos

THEATER- & KONZERT-AGENTUR A. RYFFEL, BERN
Waohtelwtg 13

On demand«

maitre d'hotel
Jeune et önergique, connalssant bitn la restauration. pour
hötel ii Lausanne. Entree de suite. Kcrire sous chiffre
D. IL 2985 ä la Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

JUNG., BELIEBT. SCHWEIZER SUCHT ENGAGEMENT

Schwimm- und Sportlehrer
Uebemehme den gesamten Badebctrieb. Schwimm-G> m-
nastik-Unterricht. Guter Sportspiel-Organisator. Deutseh
und französisch sprechend. Bescheidene Salär-Ansprüche.
Ia Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre
Vc 78061) Z an Publioitas, Zürich.

Jeune homme, 27 ans, 3 langues, honnötc, capable,
avec prcmiörcs rdtärcnces oherche situation, comme

Aide Direction - Reception -
Caisse - Chef de service
on autre, pouvant 6vent. s'intäresser avec capital.
Keriro sous chiffre A. V. 2905 ä la Revue Suisse
des Höteis, ü Bäle 2.

BUICK-
MASTER SIX
23 PS, •Itiir.ffc, Tpliitziso Limousine, nirgend fiir Taxi odrr
Gasthof, Zustand sehr {»ut. Preis Fr. 1800.— Offerten unter
Chiffre X 4660 Q an Publicitas Basel

ENGLAND
Ecole internationale gegr. 1900

Garantiere durch Einzelunterricht gründliches Sto»
dium der englischen Sprache in drei Monaten für
Anfänger una Fortgeschrittene. Prima Pension
Familienleben zugesichert - Prospekte und beste

Referenzen durch
A. H. Cntler, Principal, Herne Bay (Kent).

Hotelfachmann, Anfang 30, vornehme, schlanke Ersch.,
seit Jahren in erstklassigen Häusern in leitender Stellung,
etwas vermögeud, wünscht

Behanntidiafl
mit ebenfalls vermögender, wohlgebildeter und
gutgesinnter Dame, evtl. mit eigenem Betriebe, zwecks
späterer Heirat. Strengste Diskretion zugesichert. Offerten
wenn möglieh mit Bild erbeten unter O. 4162 Y. an
Postfach 706, Bern.

BENOETIGEN SIE
einen jungen, tüchtigen DIREKTOR
odererfahrenen Chef de Reception, 31 Jahre alt. Erfahrung
in Küche. Service und Bureau. Deutsch, Fran2., Englisch.
Ia Referenzen, dann wenden Sie siph bitte unter Chiffre
L. A. 2001 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

HOTEL-RESTAURANT am Genfersee mit
Jahresbetrieb (50 Betten) SUCHT einen
erfahrenen, restaurationskundigen

Küchenchef
Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten von
nur selbständiger Kraft mit Zeugnisabschriften,

Bild und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre H. X. 2955 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Fräulein, in allen Teilen des Hotelfaches
bewandert, sucht passende Stelle als

DIRECTRICE
Kaution kann geleistet werden, eventl. Pacht. Offerten
erbet, unt. Chiffre H. H. 2992 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HoteUadimann
z Zt. Gerant eines Grossrestaurants, 32 Jahre, -

in allen Sparten vies Faches versiert, mit guten
Beziehungen, der momentanenWirtsohaftsIage
sich anpassend, sucht sich zu verändern. Pacht
eines gutgeh. Betriebes nicht ausgeschlossen.
Offerten unt. Chiffre G. S. 2995 an die Schw.

Hotel-Rivue, Basel 2.

Schweizer, 33 Jahre ait. der vier Hauptsprachen
mächtig, grosse, schlanke Erscheinung mit ausgew,
Umgangsformen, kautionsfähig, energischer
Fachmann mit langjähriger Iu- und Auslandspraxis,
sucht Engagement als

lous-directeur oder Chef - de - reception
Ia Referenzen zur Verfügung. Offert, unt. Chiffre
A. M. 2909 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Prof Anglnis. Membre de la Soci£l6 Roynlc des Profrs*
seurs, re^oit dans sa famille privde 1 ou 2 jeunes gens
dösirnnt apprendre ü fond la langue nnghiise. Moison
confortable prös de la mer. Prix niod6r£. James Davu»
Windsor House, Canterbury Bd., Herne Bay, Kent. Angl.

Gesucht zu sofortigem Eintritt jüngere

Offerten mit Gehaltsansprüehen sind zu richten
an Hotel Stefani, Wattwil (Toggenburg).

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6,HicollRoad, London M.W. ID

Die Schale 1st empfohlen durch den Internationalen Hot*J*
besitzer-VCreln in Köln und wurde vön einem Mitglied di«*»
Organisation persönlich besucht.
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Notre prochain numöro
paraitra un jour plus tard que d'habitude

< ä cause des fetes de Pentecöte. Nous prions
nos lecteurs, nos collaborateurs et nos
annonciers de bien vouloir en prendre note.
Cloture des insertions: mardi soir.

L'administration
de la „Revue Suisse des Hotels".

Caisse paritaire d'assurance-
chömage pour l'hötellerie

Sous le patronage de 1'Office federal
de l'industrie, des arts et metiers et du
travail a ete fondee, en decembre 1932,
par la Societe suisse des hoteliers, en
collaboration avec l'Union Helvetia, une Caisse

paritaire d'assurance-chömage pour
l'industrie des hotels et des restaurants. La
Confederation, les cantons et les communes
verseht ä cette caisse des subsides allant
jusqu'au 70% des indemnites journalieres
payees aux chömeurs assures.

Cette institution a ete creee dans le but
de venir en aide financierement aux employes
d'hötels et de restaurants prives de travail
par la crise economique et sans faute de leur
part.

Maintenant nous devons malheureuse-
ment constater que l'idee de l'assurance-
chömage n'a pas re'ussi a s'implanter dans le

personnel d'hotel. L'adhesion esperee des

employes des etablissements ä exploitation
continue ne s'est pas produite et en raison
de la participation insuffisante des deux

I

groupes interesses ä l'assurance (employeurs
I et employes), la vi'aUte de la caisse est mise

en question. Jusqu'ä present, ce sont sur-
tout des employes saisonniers qui ont
adhere ä l'assurance, c'est-ä-dire une cate-
gorie de personnel qui chaque annee demande
des prestations de la part de la Caisse

paritaire. Parmi les employeurs, ä part
[, quelques exceptions, ont adhere seulement

ceux qui envisageaient de solliciter la mise
au benefice de Taction de secours de la
Confederation et qui de ce fait sont tenus
d'etre membres de la caisse.

Par suite de la repartition defectueuse
des risques pendant le premier trimestre
d'activite de notre institution, les indemnites

l aux chömeurs se sont elevees ä des sommes
extraordinairement fortes. Au ier mai
1933, elles atteignaient 60.000 francs en
chiffre rond, ce qui fait craindre un prochain
epuisement des fonds disponibles, y compris
le subside de fondation verse par la S. S. H.
La capacite de fonctionnement normal de la
caisse n'est assuree pour l'avenir que si les

employeurs chefs d'etablissements ä exploitation

continue adherent eux aussi a l'assurance

et obligent leur personnel, dans son
conlrat d'engagement, a y participer egalement.

A TAssemblee des delegues de la S. S. H.
du 30 mars 1933 ä Zurich, le Comite central
a chaleureusement recommande Tassurance-
chömage du personnel et a declare que le
maintien de l'institution est une question

I
d'honneur pour l'hötellerie suisse. En nous
appuyant sur cette attitude des dirigeants
de notre societe, nous renouvelons aux
membres de la S.S.H. le 'res pressant appel
de ne pas nous refuser leur concours e> de
rendre possible, par une affiliation en masse,
la continuation de cette oeuvre sociale. Le
sacrifice minime demande des membres
employeurs (un franc par mois et par

'* employe ayant le droit de s'assurer) est
supportable par chaque hotelier. Nous
rappelons ä cette occasion que les chefs
i en*reprises qui ne feront pas encore partie
delaCaisse paritaire d'assurance-chömage pour
Ihötellerie a la date du 31 octobre ICJ33
tie pourront plus demander ä bene'ficier de
I action de secours de la Confederation en
faveur de l'hötellerie.

En consideration du chömage qui sevit
maintenant encore dans notre branche,
nous voulons esperer que le present appel
ne restera pas sans echo.

Caisse paritaire
d'assurance chömage pour l'hötellerie

Le gerant: Wernli.

L'Allemagne met obstacle
au tourisme vers 1'Autriche
A la fin de la semaine derniere est arrivee

d'Allemagne la nouvelle que le ministre de
l'interieur du nouveau Reich allait promul-
guer une ordonnance concernant le mouve-
ment touristique d'Allemagne en Autriche.
A partir du ier juin de cette annee, la sortie
des ressortissants allemands pour se rendre
en Autriche devait faire l'objet d'une auto-
risation speciale, frappee d'une taxe de mille
marks. Des exceptions ne seraient faites que
pour les voyages d'affaires reguliere et pour
le petit trafic frontalier, mais seulement dans
le sens de la reglementation douaniere et
non pas pour de simples excursions.

Cette ordonnance a ete en effet promul-
guee le 29 mai.

Du point de vue de l'hötellerie de tous
les pays, une pareille decision est
extraordinairement regrettable. Le tourisme est
essentiellement de caractere international.
L'economie nationale de tous les peuples
depend en grande partie de la liberie du
trafic des voyageurs et des marchandises.
Le ministre allemand Goebbels, qui dirige
dans son dicastere tout ce qui a rapport au
tourisme, fait dans les pays etrangers une
intense propagande pour attirer des touristes
en Allemagne. Mais si la politique s'immisce
dans une question aussi exclusivement
economique que celle du tourisme et veut faire
du mouvement touristique un moyen de

pression politique, ä quoi faut-il s'attendre
pour l'avenir

La mesure que viennent de prendre les
autorites allemandes ne peut pas etre con-
sideree comme favorable au tourisme en
Suisse. Elle marque d'une pierre noire le
debut de la saison des etrangers en Europe
centrale.

L'hötellerie dans l'avenir
Une conference ä l'Ecole hoteliere

de Cour"Lausanne
Invite par la direction de l'Ecole pro-

fessionnelle de la S.S.H. ä'venir de nouveau
y traiter un theme d'actualite, M. Schmid,
directeur de l'Hötel Baur au Lac ä Zurich,
a parle aux eleves, le 18 mai, de l'hötellerie
dans l'avenir. Nous sommes heureux de

pouvoir publier ici un' resume de cette
conference.

Dans son introduction, M. Schmid s'est

propose de signaler certaines erreurs com-
mises dans l'hötellerie de tous les pays,
ainsi que les principales difficultes du
moment, et d'indiquer des remedes dictes

par vingt annees d'experience et d'etude
perseverante du complexe probleme hotelier.

Loin d'etre remise apres quinze ans de

paix officielle, 1'humanite souffre plus que
jamais mentalement et materiellement.
L'hötellerie en particulier demeure anemiee

par la saignee de la crise economique, resul-
tat de la guerre mondiale. Au lieu dfe

s'appuyer mutuellement, les peuples se cal-
feutrent chacun chez soi et chaque peuple
etouffe dans cette atmosphere saturee de
chauvinisme. Ce verrouillage des frontieres
est particulierement nuisible au tourisme
et par consequence naturelle ä l'hötellerie,
dont la situation est aggravee encore par
les exigences du personnel et par les modifications

survenues dans les modes de transport

des voyageurs.
Mais il ne sert a rieh de regretter le bon

temps. L'hötellerie doit s'efforcer d'echapper
au naufrage par ses propres moyens. La
crise actuelle est pour elle une salutaire
ecole d'energie, de morale et de logique. II.
faut agir en attendant le retour de temps
meilleurs. Ce retour est certain, car il
faudra toujours des hotels, surtout quand
les deplacements de toute espece repren-
dront dans des proportions plus grandes.
Au surplus, l'hötellerie d'un pays ne doit
pas s'imaginer qu'elle est seule frappee;
e'est partout que l'industrie hoteliere est
presentement dans le marasme.

Ce sont les gouvernements qui sont les

premiers fautifs dans la crise du mouvement

international des voyageurs et partant
dans la crise de l'hötellerie. Sous pretexte
d'empecher les sorties de.capitaux, ils ont
interdit ou fortement restreint, par des

mesures tres severes, les voyages de leurs
nationaux ä l'etranger. Or l'hötellerie de

ces pays, qui devrait beneficier de ces
precautions egoi'stes, est aussi bien dans la
misere que les autres. Le resultat le plus
clair de cette politique a ete d'engager les
Etats voisins ä edicter des mesures de

reprcsailles.
D'autre part, on ne voyage plus comme

autrefois. On veut voir beaucoup dans le
minimum de temps. Impuissante ä modifier
ce nouvel etat de choses, Thötellerie est
forcee de s'y adapter le mieux possible.

Dans l'hötellerie de tous les pays, en
Amerique aussi bien qu'en Europe, on
n'a pas su creer de süffisantes reserves
pendant la periode de prosperite. On a
construit, on a agrandi, on a transforme,
ä une epoque oil ces travaux coütaient
excessivement eher. Ainsi les difficultes se

sont accumulees. La grande guerre est

venue, puis la crise economique generale et
seules les entreprises etablies sur de solides
bases reussissent encore a se maintenir
ä flot.

II y a maintenant trop d'hötels, surtout
dans les villes principales, et particulierement

trop de grands et luxueux hotels pour
la clientele riche. Cette plaie a ete heureuse-
ment cicatrisee momentanement en Suisse

par la loi föderale sur les constructions
hötelieres, que nous envient bien des pays
etrangers. Mais chez nous aussi la speculation

est prete ä commettre les memes
erreurs qu'autrefois, des que cela lui sera
possible.

Notre hötellerie Suisse est actuellement
aux prises avec les difficultes les plus graves.
Accablee d'impöts directs et indirects, handi-
capee par une multitude de lois et de regle-
ments defavorables, anemiee par la de-
valorisation de la plupart des monnaies
etrangeres et par le coüt eleve de Texistenfce,
privee de sa clientele habituelle de touristes,
l'industrie hoteliere de la Suisse vegete pe-
niblement. Les trop rares voyageurs qui lui
arrivent exigent le maximum de confort
pour le minimum d'argent. Nous avons
baisse les prix; cela ne leur suffit pas encore.
Iis se prevalent des prix derisoires que
certains hoteliers, affoles par le vide de l'eta-
blissement, leur accordent. Iis se livrent ä
de desagreables marchandages. Alors que
meme les maisons favorisees peuvent ä

peine couvrir leurs frais, le public et la
presse voudraient deja voir se produire une
nouvelle baisse des tarifs d'hötels. On
s'etonne qu'ils n'exigent pas tout d'abord
une baisse des taxes des entreprises de

transports, de l'administration des postes,
telegraphes et telephones, des theatres, des

cinemas, des taximötres, bref de tous ceux
qui avec Thötellerie vivent plus ou moins
du tourisme. Or, ä part quelques rares
exceptions, ceux-lä n'ont pas diminue leurs
tarifs depuis Tepoque du plus haut ren-
cherissement.

A-t-on entendu parier d'une reduction
reelle du taux d'interet des capitaux, des

primes d'assurances, des impöts directs et
indirects, du prix de l'eau, du gaz, de l'elec-
tricite, des tarifs des maitres d'etat

Le public ne se demande pas comment
l'hötelier s'y est pris pour pouvoir abaisser
ses tarifs. II ne sait pas que l'hötelier a du
recourir au peu de reserves dont il disposait
encore, et souvent au detriment de ses
bailleurs de fonds et de ses fournisseurs.
Voilä des faits qu'il faut avoir le courage
d'avouer.

Quelle ligne de conduite faut-il envisager
pour l'avenir?

II est probable que nous avons depasse
la zone la plus dangereuse de la crise, mais
celle-ci mettra peut-etre autant de temps ä

disparaitre qu'elle n'en a mis ä atteindre
son point culminant. Pendant cette periode
de lent retablissement, nous ne pourrons

nous maintenir qu'en renon^ant energique-
ment ä toute depense qui ne sera pas ab-
solument indispensable.

De nouveaux rencherissements nous
attendent, de nouveaux impöts, de nou-
velles taxes, de nouvelles restrictions d'im-
portation, surtout dans le domaine de l'ali-.
mentation, des boissons, du tabac. Ceci

nous oblige ä redoubler de precautions, ä
rechercher partout des economies possibles
et ä les realiser avec tenacite.

Mais ce n'est pas tout. A notre epoque
d'inventions multipliees et incessantes, tout
evolue avec une deconcertante rapidite. Une
adaptation est necessaire si nous voulons
eviter de voir nos maisons delaissees; mais
sachons nous adapter prudemment, sans
rien exagerer.

Organisons nos etablissements d'apres
les sains prineipes economiques,. commer-
ciaux et scientifiques. Ne cessons surtout
jamais de comptabiliser. de calculer. Le
calcul seul peut nous permettre de proceder
ä une rationalisation methodique, logique,
feconde en bons resultats.

De meme que les troupes regoivent des

armes nouvelles et perfectionnees, Thötellerie

doit s'armer conformement aux besoins
modernes. Nous voulons dire que tout
hotelier doit posseder aujourd'hui de tres
solides connaissances dans tous les domaines
si divers de sa profession, s'il veut etre
capable de s'assimiler les nouveaux modes
de lutte pour la vie.

II faut done ameliorer et developper l'en-
seignement hotelier sous toutes ses formes,
ä commencer par l'enseignement preparatoire
et les apprentissages. Les apprentis doivent
etre plus soigneusement choisis pour ne pas
encombrer la profession d'incapables. II
faut exiger aussi un apprentissage pour les

travaux de bureau et d'administration, aussi
bien que pour la cuisine et le service. II ne
suffit plus de savoir cuisiner ou servir pour
diriger un hotel. Les directeurs et leurs
collaborateurs immediats, les chefs de
services, doivent etre pour ainsi dire des

ingenieurs hoteliers.
Mais si Ton veut obtenir dans Thötellerie

des cadres et des troupes de premier ordre,
il importe d'ameliorer les conditions d'exis-
tence du personnel, de le traiter avec cour-
toisie, de le loger convenablement, de lui
procurer des possibilites de perfectionnement
et d'avancement. II faut exiger de lui en
retour plus d'interet pour les affaires de

l'entreprise et pour sa profession en general.
Un hotel n'est pas une fabrique. Nos gens
ne sont pas des ouvriers dans le sens habituel
du terme. II n'y a pas de place chez nous

pour les mauvaises ^tetes.
II faudra savoir sacrifier beaucoup de

traditions surannees pour adopter un
Systeme d'exploitation conforme aux
experiences faites en matiere de voyages, de
tourisme, d'hygiene, d'alimentation, d'administration,

de contröle, de propagande.
Le succes dependra avant tout desormais

du savoir, du savoir dans tous les domaines
qui interessent Thötellerie, autrement dit
du savoir presque universel.

II n'est pas absolument necessaire qu'un
hotelier ait frequente une universite ou une
haute ecole polytechnique. Mais nous avons
besoin de specialistes diplömes par une
ecole superieure donnant un enseignement
theorique et pratique. Les gouvernements
de la Confederation et des cantons con-
sacrent chaque annee de nombreux
millions ä des etablissements d'instruction
qui preparent ä des carrieres deja encom-
brees. Combien cet argent serait mieux
employe ä une formation plus pratique, plus
conforme aux vrais besoins des temps
modernes. En ce qui concerne particulierement
Thötellerie, eile exige dans les postes supe-
rieurs des connaissances si vastes et si
diverses que l'organisation immediate d'un
enseignement hotelier obligatoire -pour tous
ceux qui veulent arriver aux principaux
grades professionnels est devenue une
condition essentielle de la sortie du marasme
actuel. II faudrait mime instituer, pour les
candidats au poste de directeur d'hötel,

L



un examen d'aptitude devant un jury de

specialis tes.

Dans un autre ordre d'idees, l'hotellerie
de l'avenir doit resserrer son contact avec
les autorites federates, cantonales et muni-
cipales, auxquelles il importe de faire com-
prendre et apprecier le role du tourisme et
de l'hotellerie dans l'economie publique.
Cette täche est infiniment delicate pour les

dirigeants de l'industrie hoteliere, mais les
hommes de tact et de vaste experience ne
nous font pas defaut.

Resumons-nous dans ces quelques idees

principales.
L'hotellerie de l'avenir doit ameliorer

son administration par un contröle
sans reläche et meticuleux, meme de

choses en apparence insignifiantes. Celui

qui gaspille des centimes perdra bientöt des

milliers de francs. L'hotelier doit toujours
etre ä l'affüt de ce qui plait au public. Et
une condition plus indispensable que jamais,
c'est l'union dans le cadre de la profession
hoteliere, du haut en bas de l'echelle et
entre tous les centres hoteliers. Aucun vrai
succes ne sera plus possible sans union et
sans solidarite. L'observation des prescriptions

etablies par l'association profession-
nelle centrale est une condition sine qua
non de reussite. Enfin il faut absolument
developper le plus possible les connaissances

tant generates que professionnelles et
techniques des futurs dirigeants de nos hotels.
L'esprit d'initiative et de realisation, la
perseverance, l'altruisme, la solidarite, le

tact, l'habitude de la surveillance et du
contröle de tous les details doivent etre
heureusement completes par un riche bagage
intellectuel.

Precaution ä prendre en inserant
dans les annuaires

Communique de l'Office Suisse d'expansion
commerciale, Zurich et Lausanne

Siege de Zurich: Rue de la Bourse 10

Les maisons inscrites au Registre suisse

du commerce sont bombardees periodique-
ment de formulaires d'inscription par des

maisons etrangeres editant des annuaires.
Pour autant qu'on desire etre mentionne
dans le Iivre d'adresses en question, ces
formulaires doivent etre retournes, remplis
et signes, ä la maisons editrice. Le procede
en lui-meme est normal, et la maison d'edi-
tion serieuse, faisant paraitre un annuaire de
reelle valeur, se trouve elle-meme obligee
d'y recourir pour sa propagande et ses

besoins de documentation. II impor*e, par
contre, de lire toujours tres attentivement les

conditions de paiement des insertions dans un
annuaire. En effet, des maisons peu serieuses
cherchent ä obtenir des adherents payants
en mettant en evidence la mention « L'ins-
cription de la raison sociale est gratuite »,

tandis que les donnees concernant les taxes
d'insertion pour le texte supplementaire
(et on entend souvent par lä tout mot
insere en plus de la raison sociale) sont
intentionnellement imprimees en caracteres

peu visibles, echappant facilement au lec-
teur.

On ne devrait en outre faire insurer son

nom que dans des annuaires sur I' importance
et la diffusion desquels on a pu se faire une
idee exacte.

L'hotellerie suisse en avril 1933
Les donnöes recueillics par l'Office födöral du

travail sur le degrö d'occupation dans l'hötel-
lerie en avril 1933 provenaient de 1321 entre-
prises avec 88.742 lits. Sur ce nombre ötaient
en exploitation au milieu d'avril 739 hötels avec
41.067 lits et ä la fin du mois 738 hötels avec
41,324 lits.

A la mi-avril, l'occupation moyenne de ces
ötablissements ouverts ötait de 32,9%, contre
31,6 en 1932 (meme date), 43,4 cn 1931 et 47,1
en 1930. La moyenne d'occupation ötait descen-
due ä 27,7% ä la fin du mois, contre 28,4 en 1932
36,6 en 1931 et 42,1 en 1930. 11 faut remarquer
que le relevö du milieu du mois a ötö operö cette
annöe exceptionnellement le 12 avril au lieu
du 15, afin de ne pas fausser la statistique par
l'affluence spöciale des journöes de Päques. Si
au milieu d'avril on a notd une avance de 4%
comparativement ä l'annde passdc et ä la fin
d'avril une ldgdre rdgressiori de 2%, il y a eu
un recul de 24% par rapport k ces deux dates
de 1931, de 30% a la mi-avril et de 34% k la
fin du mois comparativement ä 1930.

La ldgdre amdlioration du milieu d'avril con-
cernait les stations basses et les principalcs villcs
sauf Geneye. Les petitcs entreprises pratiquant
les tarifs infdrieurs y ont participd dans une plus
forte mesure que les grands ötablissements ä
tarifs plus dlevds. A la fin du mois, Bale et. sur-
tout Zurich avaient une moyenne d'occupation
supdrieure ä la moyenne correspondante de 1932,
Berne et spdcialement Geneve une moyenne
infdrieure. Dans les stations au-dessous de
1000 mdtres, les moyenncs d'occupation dtaient
ä fin avril k peu prds au meme niveau que l'annde

passöe, tandis que les stations plus hautes accu-
saient un sensible recul. La rdgression de la fin
du mois sur la fin d'avril 1932 s'est manifedtöe
plus fortement dans les grandes maisons.

En comprenant dans les calculs les ötablisse-
ments temporairement fermes, la moyenne d'occupation

etait de 15,2 et 12,9% au milieu et ä la
fin d'avril, contre 13,4 et 12,2 en 1932, 18,8 et
16 en 1931, 21,1 et 19,4 en 1930.

Le nombre des hötes suisses a dte proportion-
nellement plus fort que l'annde derniere soit
au milieu soit ä la fin du mois, tandis que celui
des hötes etrangers dtait en recul, surtout ä la
fin du mois. L'augmentation de l'affluence des
Suisses au 12 avril s'est manifestee dans toutes
les rögions, mais surtout dans les stations elevdes.
A la fin du mois, les Suisses etaient en ldger recul
sur l'annee derniere dans les stations elevees
et en avance par contre dans les autres genres
de stations. La rdgression du nombre des etrangers

ä la mi-avril a effecte surtout les principales
villes et ä la fin du mois les stations dlevdes.
Sur cent nuitees, il y en avait 56,2 (61,5) d'ötran-
gers au milieu du mois et 60,7 (63,9) ä la fin.

Au milieu et ä la fin du mois, les pourcentages
moyens d'occupation dtaient les suivants dans
les principales villes: Bäle 34,5 et 40 (31,2 et
34,7), Berne 45,9 et 33,1 (37,9 et 36,1), Geneve
20 et 31,8 (51,3 et 45,4), Lausanne-Ouchy 34,5
et 35.5 (33.5 et 32,4), Zurich 49,9 et 64,6 (45,4
et 47,1).

Les stations d'altitude n'accusent naturelle-
ment en avril que d'assez faibles pourcentages
d'occupation. On peut citer cependant Montana
avec 50,3 et 39,9% et Levsin avec. 39,6 et 41,3%.
Les pourcentages des differentes parties de la
Station de Locarno variaient au milieu d'avril
entre 64,5 et 83,7, et ä la fin d'avril entre 37,9
et 65,4. Les pourcentages de la mi-avril k
Lugano et environs variaient entre 54 et 83,1
et k la fin du mois entre 47 et 62,5. Dans la
region de Montreux, les chiffres d'occupation
etaient malheureusement beaueoup moins eleves.

Pendant la premiere quinzaine d'avril, le
nombre des personnes occupdes dans l'hotellerie
s'est augmente de 9,2% et pendant la seconde
quinzaine de 0,7%. Au milieu d'avril, le nombre
des personnes occupdes etait de 1,9% infdrieur ä
celui de la meme date de 1932 et le recul attei-
gnait 2,5% k la fin du mois. Mais par rapport
ä 1931, le recul etait respectivement de 12,8 et
i3.5%-

Sur cent lits disponibles, on comptait 27,9
personnes occupees au milieu comme k la fin
d'avril et sur cent lits louds 84,8 personnes
occupees au milieu du mois et 100,6 ä la fin.

L'Union suisse des arts et metiers
en 1932

Le 53Öme rapport annuel de l'Union suisse
des arts et mdtiers qui vient de paraitre atteste,
une fois de plus, la vitalite de l'organisation
centrale de l'artisanat et du commerce de notre
pays. Le nombre de ses sections a passe de 132
k 137, et celui de ses membres de 143.070 ä
i48'.934. Son effectif total a done augmentd de
5.864 membres en 1932. Actuellement, l'Union
groupe 21 unions cantonales d'arts et mdtiers,
98 associations professionnelles suisses et 18
musees industriels, technicums, ecoles de
mdtiers, etc.

Les arts et mdtiers suisses, qui avaient pu
opposer jusqu'au ddbut de 1932 une belle
resistance k la crise economique, ont du lui paver
un lourd tribut au cours de l'annee öcoulee,
cdnstate le rapport de l'Union. L'artisanat a
dtd gravement affectd ä la fois par la crise agri-
cole, le marasme de l'industrie höteliere, l'arret
de la construction et la baisse gdndrale des prix.
Dans certaines rdgions plus particulierement
frappdes par la crise industrielle, les occasions
de travail ont considdrablement diminud et le
chömage a fait son apparition dans plusieurs
branches. Quant au commerce de ddtail, il a
subi le contre-coup des mesures decretees pour
protdger notre industrie indigdne, mais il a
surtout souffert d'attaques nombreuses de ses ad-
versaires dconomiques, ainsi que de la terrible
concurrence des grands bazars, « Epa », « Uni-
prix», etc. qui se sont ouverts ces derniers
temps en grand nombre dans toutes nos villes
suisses.

Au cours de l'exercice, l'Union suisse des arts
et mdtiers a ddployd une activitd fdconde dans les
domaines dconomique et social pour sauvegarder
les intdrets des classes moyennes inddpendantes.
Les autoritds fdddrales l'ont consultde sur une
foule de problömes et de son cötd, eile a adresse
de nombreuses requetes et mdmoires aux pou-
voirs publics. Les principales affaires traitdes par
l'Union sont exposdes dans le rapport sous
18 rubriques dans l'ordre du programme de
travail adoptd en 1931.

Le rapport en question renferme enfin d'autres
indications prdeieuses pour les milieux de l'artisanat

et du commerce de ddtail sur tous les
problemes d'actualitd. En annexe, il contient
une liste dötaillee des sections ainsi qu'un dtat
des journaux professionnels suisses paraissant
entiörement 011 partiellement en fran$ais.

On peut se procurer le 53me rapport annuel
de l'Union suisse des arts et mdtiers, jusqu'ä
dpuisement du stock, au seerdtariat gönöral, ä
Berne.

L'aviation suisse touristique
et commerciale

(Rdsume de la conference de M. L. Clerc, Berne,
au Congrös de Zurich)

Aviation suisse touristique
L'av'ation suisse touristique est nde aprds la

guerre. Elle s'est surtout ddveloppde depuis 1927,
date de la fondation des premiers clubs sportifs
aöriens. C'est grace ä l'activitd de l'Adro-Club
de Suisse que ses progrös sont rdjouissants. Les
15 sections-de l'Adro-Club possedent 16 avions
qui sont mis ä la disposition de leurs membres.
Elles dirigent des dcoles d'aviation et s'occupent
du vol ä voile, branche spdciale de l'aviation
touristique. L'Adro-Club a delivrö de lyio ä
1932 507 brevets de pilotes sportifs. Le nombre
des avions privds immatricules en Suisse est en
1932 de 59. On a delivrd cn 1932 50 brevets
(le pilotes sportifs.

Les obstacles au developpement de l'aviation
touristique sont:

a) la chertd de ce sport. Le prix d'aehat d'un
appareil est dlevd, son entretien est coüteux.

b) l'eloignement des aerodromes, qui occa-
sionne des pertes de temps;

c) la necessite de demander une autorisation
aux gouvernements des pays que l'on veut
survoler, ce qui oblige ä des ddmarches
ennuyeuses et complique l'organisation d'un
voyage.

Malgrd ces obstacles, l'aviation touristique se
developpera, et cela tres rapidement, des quela technique aura cred des avions bon marche,
d'un entretien peu coüteux.

Aviation suisse commerciale

L'aviation Suisse commerciale est nde aussi
apres la guerre. La premiere ligne adrienne ex-
ploitde par une entreprise suisse, Geneve-Zurich-
Nuremberg, date de 1922. Le rdseau aerien
suisse a fait de grands progres: rdseau suisse
international exploitd en pool entre une societe
suisse, la Swissair, et des soeiötes ötrangeres;
rdseau interne, reliant les villes suisses aux
aerodromes de ddpart des lignes internationales,
exploitd par les societes suisses, l'Alpar et l'Ost-
schweizerische Aerogesellschaft. Le reseau
international suisse adrien en 1933 sera constitue parles lignes: Bäle-Zurich-Munich-Vienne, Berne-
Zurich-Stuttgart-Halle-Berlin, Bale-Mannheim-
Francfort - Cologne - Essen - Amsterdam, Zurich -
Bale-Paris-Londres, Gendve - Paris, Zurich-Milan,

Bale-Francfort. Geneve sera relide par un
avion ultrarapide a Zurich pour avoir les corres-
pondances aux lignes partant de cette ville. On
cherche k accroitre toujours plus la vitesse, par
l'emploi d'avions express (Zurich-Vienne, Lockheed

Orion, augmentation de la vitesse de 71%
sur celle de 1931).

La Confederation subventionne les lignes
aeriennes internationales exploitees par une
entreprise suisse et servant k l'intdret general,
les cantons et les villes interesses les lignes
aeriennes internes et les lignes internationales ex-
ploitdes par des compagnies dtrangeres.

Les transports aeriens doivent relier les
grands centres entre eux, sans arret intermediate,

pour pröfiter de la vitesse de l'avion.
La securite est excellente, puisque dep'uis 1922
les entreprises suisses de navigation aerienne
n'ont eu aucun accident fatal pour un parcours
total de 5 millions de km. L'avion doit etre
confortable.

Le but est d'arriver k l'exploitation des lignes
sans subvention de l'Etat. Pour cela il faudra
creer des avions meilleur marche et d'un meilleur
rendement, et rationaliser les lignes pour augmenter

la clientele.
Pour assurer la securite des vols, on a installe

des aerodromes (Bale, Geneve, Zurich, Berne,
Lausanne, St-Gall) et organise le service de la
securite aerienne, soit le service meteorologique
adronautique, le service de transmission, le
service auxiliaire de la navigation, le service des
signaux des aerodromes, le service des messages.

L'avenir verra le developpement formidable
de l'aviation commerciale suisse.

L'enseignement officiel et prive
en Suisse

(Rdsume de la conference, de M. le Dr Junod,
directeur de l'Office national suisse du tourisme

au Congres de Zurich)

La Suisse, placde au carrefour des races,
lieu de soudure et de fusion des cultures latine
et germanique, a constitud en tout temps un
solide pilier de la culture europeenne, un centre de
science, un asile de la libertd de pensee. Elle est
done prddestinde k attirer dans ses foyers sco-
laires la jeunesse studieuse des autres pays
d'autant plus qu'elle a resolu depuis longtemps
dans ses dcoles le probleme de l'instruction obli-
gatoire, gratuite et, laique, du moins au degre
primaire.

L'enseignement a done pu s'y developper en
toute sdrdnite et harmonieusement en dehors
des prdoccupations de races, de langues et de
confessions. Ces memes principes sont ä la base
de l'enseignement moyen, dans les lycees ou
gymnases, ainsi qu'aux universites, dont ils ont
assure le remarquable developpement.

Les dcoles officielles sont constamment tenues
en dveil par l'utile concurrence des instituts
prives oü s'experimentent les mdthodes nouvelles
et oü l'enseignement peut s'adapter avec plus de
souplesse ä l'intelligence, aux aptitudes naturelles
et au ddveloppement des eleves.

La rdputation des dcoles officielles de la
Suisse est dtablie depuis longtemps ä l'dtranger.
C'est par centaines qu'on compte dans nos
principales universitds les dtudiants accourus de
toutes les parties du globe, pour s'y nourrir de
sciepce pure, tout en se prdparant k l'exercice
d'une profession liberale.

Au degrd moyen, ce sont les grandes ecoles de
commerce et les dcoles supdrieures de jeunes
filles de la Suisse frangaise qui attirent surtout
la jeunesse dtrangere et qui impriment ä quelques
localitds le caractdre de villes de pensionnats.

Cependant le renom de la Suisse comme
foyer scolaire repose encore davantage sur
l'enseignement prive qui s'est ddveloppd dans
toutes les rdgions, sur les rives abritdes des lacs,
sur les flancs ensoleilles des collines, dans les
hautes valldes alpestres, dont les excellentes
conditions climatiques et sanitaires ont favorisd
l'dclosion et l'cssor des instituts d'dducation ä
tous les degres.

Si l'on a trop longtemps mdconnu l'importance
capitale du tourisme pour notre dconomie
nationale, on rend encore moins justice k
l'enseignement prive, ce qui est un tort et une
erreur, car il occupe une place meritoire parmi
les facteurs de notre activitd dconomique.

D'aprds une enquete reccnte de l'Association
suisse des directeurs d'instituts privds, ces derniers
comptcnt environ 14.000 dldves dtrangers. En
ad mettant pour chacun d'eux une ddpense
journaliere moyenne de 10 francs seulement, y
compris des achats de toute nature, il en rdsulte
ä raison d'une anncc scolaire dc 300 jours une
somme de 42 millions de francs. Mais la plupart
des eldves demeurent en Suisse plus de 300 jours
par an et suivent souvent des cours dc vacances.
Puis il faut tenir compte des nombreuses visites
qu'ils rcQoivent. Leurs parents sc fixent frdquem-
ment ä proximite des instituts, ce que les hötels

savent fort bien reconnaitre. Ajoutons encore
les ddpenses effectudes par environ deux mille
eleves et etudiants dtrangers qui.frdquentent les
dcoles officielles, c'est-ä-dire, des externats, en
particulier les universitds et les dcoles superieures
de commerce. On arrive ainsi k un revenu total
qui depasse certainement 50 millions de francs.
Ce chiffre dloquent ddmontre la haute valeur de
l'enseignement privd et la ndcessitd d'une
propagande active en sa faveur a l'etranger, puisqu'il
contribue dans une mesure appreciable ä la
couverture du ddficit de la balance commerciale

Les fleuristes suisses ont eu ä Lausanne
le 25 niai leur assemblee generale annuelle. Une
premiere seance a reuni les societaires de la
Fleurop, organe mondial ayant pour but d'exe-
cuter des commandes de fleurs dans tous les
pays au moyen de codes speciaux. Les
commandes transmises ä la Suisse pour execution
sont sensiblement plus nombreuses que les
commandes suisses transmises k l'etranger. La
seconde seance a groupd tous les fleuristes. Le
comite, qui se trouve actuellement a Zurich, a
ete reelu. La prochaine assemblee des fleuristes
se tiendra k Winterthour en 1934 et celle du
groupe suisse de la Fleurop ä Zurich en 1935.

L'Union suisse des arts et metiers tiendra
sa prochaine assemblee annuelle les 10 et 11

juin 1933 a Soleure. A part les objets statutaires
habituels, l'ordre du jour comprend une revision
des Statuts, la question du reglement de la caisse
de pensions, l'election du president central et
du comite central, des rapports sur la situation
economique generale et un rapport sur les associations

de cautionnement et sur l'Office de compta-
bilite de l'Union. Le programme ne comporte
aucune manifestation speciale pour la soiree du
samedi 10 juin. Le dimanche 11 juin, un banquet
aura lieu dans la Salle des concerts ä Soleure,
salle qui sera egalement le local des seances
generales. La carte de fete coüte 6 fr. 50 pour
le samedi seulement, 8 fr. pour, le dimanche
seulement et 13 fr. 50 pour les deux journees.
Le prix de la chambre d'hötel n'est pas compris
dans celui de la carte de fete. En raison des

graves circonstances economiques actuelles et
des nombreuses decisions k prendre, l'assemblee
de Soleure presentera un interet exceptionnel.

Le Congrös de la boulangerie suisse, q8me
assemblee des delegues de l'Association suisse
des patrons boulangers-pätissiers, aura lieu a

Montreux du 18 au 21 juin. L'assemblee des

delegues aura lieu le 20 juin. A part les tractanda
statutaires, eile s'occupera notamment du
reglement des examens d'apprentissage et de la loi
föderale sur le repos hebdomadaire. Le 18 juin
auront lieu des seances du comite directeur, du
comite central et du comitö d'organisation ä

l'Hötel Suisse et au Kursaal. Le comite central
siegera de nouveau le 19 ä l'Hötel Terminus.
Ce jour-lä aura lieu ä l'Hötel Suisse la reception
des dölegues et autres congressistes, la vente
des cartes de fete et la distribution des logements.
A 16 h. aura lieu au Kursaal l'assemblee generale
de la PISTOR. Des 20 h. 30 il y aura soiree
familiere et bal au Kursaal. Le 20 juin.
l'assemblee des delegues au Kursaal sera suivie
d'un banquet au Montreux-Palace et d'une
excursion aux Rochers de Nave. Pour le 21

sont prevues des excursions en autocars dans la
vallee du Rhöne.

L'Union romande du tourisme (Pro
Lemano) a tenu dernierement son assemblee
generale annuelle au Restaurant des Deux-Gares
ä Lausanne, sous la presidence de M. L.-C.
Michaud, ingenieur ä Bex, president du conseil
d'administration. Avec un total de depenses
de 55.623 fr. 10, les comptes de 1932 font ressortir
un excedent actif de 455 fr. 36. Le budget
pour 1933 prevoit 100.700 fr. aux depenses,
somme balancee par les recettes. Le rapport
annuel sur l'activite de l'Union, lu et commente
par M. Chaudet, directeur, montre l'important
travail de propagande effectue en Suisse et ä

l'etranger par l'association en faveur des villes
et stations romandes. Le secretariat de l'Union
re^oit actuellement des demandes de renseigne-
ments de tous les pays du monde. Le rapport
a öte adopte ä l'unanimitö, avec remerciements
ä la direction. La serie sortante des membres
du conseil d'administration a ete reelue pour
une nouvelle periode de trois ans. Malgre la
crise qui frappe durement les hötels et les chemins
de fer, l'Union romande du tourisme est resolue
k intensifier encore sa propagande ä l'etranger.

Questions professionnelles |

La tempörature des boissons de table
devrait etre autant que possible la suivante:
vins mousseux, 5 degres centigrades; vins du

Rhin et de la Moselle, 6 ä 8 degres; eau, vins
blancs et biere blonde, 8.ä 10 degres; biere brune,
10 ä 12 degres; vins rouges lögers, 12 ä 14 degres;
vins rouges lourds, Bordeaux, de 14 k 18 degres.

Informations öconomiques

Surtaxe douaniöre et consommation. -*
Dans une petite question, le conseiller national

Foppa s'informait du regime applique aux den-

rees alimentaires tolles que le mais, la senioule,

le riz, l'avoine, l'orge, qui tombent sous le coup

des mesures de protection douanieres relatives

aux denrees fourragcres. Le Conseil föderal vien

de repondre que. ces denröes, qui entrent dans

la • consommation mönagere, ne sont frapp#5
d'aucune surtaxe et que les mesures prises don-

nent pleine satisfaction.



Comment l'ltalie fait connaitre ses vins.
^fin de mieux faire connaitre les vins d'ltalie

et d'en intensifier la consonimation, on a organise

k bord des principaux transatlantiques
battant pavilion italien des expositions de toutes
les categories de vins nationaux, depuis les vins
de table ordinaires jusqu'aux vins de dessert et
aux vins mousseux. Tons ces vins peuvent etre
d(vUstes ä bord. l'ne liste est distribute aux
passagers avec un opuscule explicatif. Si l'on
tient compte du nombre et de la qualitö des

passagers de toutes nationality qui frequentent
les grands transatlantiques italiens, on confoit
l'importance de cette initiative.

I

Les abatages de betail de boucherie en
Suisse pendant le premier trinrestre 1933 donnent
les chiffres suivants en ce qui concerne le nombre
des animaux abattus: 2747 taureaux (2370 pen-

' dant le premier trimestre 1932), 239S boeufs
(2857), 9663 vaches (8319), 6637 gdnisses (3471),
60.689 veaux (53.923), 8767 moutons (10.419),
85.719 pores (83.778). En comprenant dans les
cälculs les chevres et les chevaux on a abattu,
pendant le premier trimestre 1933, au total,
177.453 animaux pesant 17.347 tonnes, contre
168.048 animaux pesant 16.221 tonnes pendant
la periode correspondante de 1932. II v a done
eu une augmentation assez sensible de la con-
sommation de la viande en Suisse par rapport
a l'annee derniere.

L'indice des prix de gros etait ä fin avril
ä 91,1 contre 100 en 1914 et ä 63,5 contre 100
en 1926/27. Pour la premiere fois depuis aoüt
1932, l'indice general de gros accuse un sensible
relevement, soit de 1,2%, dii surtout au renche-
rissement des fourrages importes, opere arti-
ficiellement par des mesures de pobtique eco-
nomique. Sur les dix groupes du marche de gros,
trois accusent ä fin avril un indice special plus
eleve qu'ä fin mars, deux un indice plus has
et cinq sont restes ä peu pres au meme niveau.
La hausse des prix de gros dans le groupc des
denrees alimentaires animales porte sur presque
toutes les categories de viandes. La pression
des offres de 1'etranger a fait baisser quelque
peu le prix de gros des ooufs. La tendance a ete
aussi k la hausse dans les denrees alimentaires
vegetales, sauf pour les haricots, le cafe et le riz.

Les grands bazars. — La commission
federate des prix a ete chargee par le Departement
federal de l'economie publique d'entreprendre une
enquete sur l'activite des grands bazars et des
magasins ä prix unique et de rassembler une
documentation aussi complete que possible. On
peut considerer comme acquis, dit un communique

recent ä la presse, que la Confederation ne
cherchera pas ä supprimer des entreprises dejä
existantes. Elle sc bornera plutöt ä prendre des
mesures analogues ä Celles qui ont ete decretees
en faveur de 1'hötellerie, c'est-ä-dire que l'on
interdira la constitution d'affaires nouvelles et
l'agrandissement des etablissements actuellement
exploitcs. L'importance economique des bazars
et des magasins ä prix unique est du reste moins
importante qu'on ne le croit generalement. Leur
chiffre d'affaires ne representerait que le 5% du
chiffre d'affaires total de tout le commerce suisse
de detail.

Conference öconomique de Londres. —
On sait que le programme de la prochaine
Conference economique internationale de Londres
comprend deux grands groupes de problemes, k
savoir les questions financieres et les questions
economiques. Le premier groupe traitera de la
politique monetaire et de credit, des difficulty
concernant les devises, du niveau des prix et
de la circulation des capitaux, le second de
l'amelioration des conditions de production et
d'echange des marchandises, specialement en ce
qui concerne la politique douaniere, les
interdictions et restrictions d'importation et d'ex-
portation, les contingentements et autres
obstacles au commerce, enfin les ententes entre
producteurs. II faut esperer que l'on prendra
a Londres des mesures efficaces et durables
contre la crise et contre le chömage, mais il im-
porte de trouver des solutions rapides et radicates,

le but ne pouvant pas etre atteint pardes demi-mesures.

Le raisin de table est cultive souvent en
Serres, meme dans les pays qui n'ont pas de
vignobles, avec l'aide du chauffage artificiel.
Mais cette production est trop coüteuse pouretre commerciale chez nous. Nous pourrions par
contre en Suisse etudier une production sous
verre egalement, mais avec le soleil comme
unique source de chaleur. Dans son dernier
rapport annuel, la station d'essais viticoles de
Lausanne souligne que seule l'obtention de
raisins hätifs preccdant l'arrivee des chassclas
etrangers pourrait presenter quelque interet

dans notre pays. En tout cas, les installations
devraient etre limitees au strict necessaire: des
vitrages poses sur des rangöes de vignes ou
fixds contre les vignes en treille, amenagemcnt
leger du type utilise dans la culture des chrysan-
themes, etc. Etant donnes les besoins importants
de l'industrie höteliere et aussi des menages
privds, la production du raisin de table serait
peut-etre susceptible d'apporter un appoint non
negligeable ä notre economic nationale.

Le chiffre indice du coüt de la vie (prix
de detail) calculd par l'Office federal du travail
est descendu encore de 0,7% durant le mois
d'avril 1933. II etait ä 131 au ler mai contre 132
au ier avril et 140 au ier mai 1932. Le leger
recul constatd est du particulierement k la
diminution des prix de l'habillement depuis l'automne
1932, ainsi qu'ä de minimes baisses saisonnieres
dans le groupe des combustibles. L'indice
special des denrees alimentaires est reste ä 116,
comme k fin mars, contre 12S ä fin avril 1932.
Dans ce groupe et dans certaines villes, les prix
des oeufs et des pätes alimentaires ont accuse
un petit recul, tandis que la viande de veau
avait une tendance k la hausse. En somme,
en ce qui concerne les denrees alimentaires,
les hausses et les baisses se balancent, avec peu
de variations. L'indice special des combustibles
et de l'eclairage ötait ä fin avril ä 119, contre
120 le mois precedent et 124 k fin avr-1 1932.
L'indice de l'habillement a recule de 4,1%
depuis l'automne dernier et de 8,3% depuis
le printemps 1932. II est maintenant a 117,
contre 122 en automne et 127 au printemps
dernier.

Le bouquet de roses. — La semaine
derniere, apres avoir examine dans son ensemble la
situation financiere de la Confederation, le
Conseil federal a constate, sur la base des re-
sultats des quatre premiers mois de l'annee, que
les finances föderales se trouvent dans un etat
de plus en plus inquietant, et il a reconnu que
l'equilibre budgetaire ne peut plus etre retabli
simplement par le moyen des (Economies. II
faudra absolument avoir recours ä de nouveaux
impöts directs et indirects. On nous prepare
done 1111 bouquet de roses tris epineuses: une taxe
sur les boissons fermentees, un relevement des
droits de timbre, une imposition aggravee du
tabac, de gros prelevements sur les tantiemes et,
comme centre et couronnement du bouquet, un
impöt de crise, qu'on appelle par euphemisme
« contribution extraordinaire et provisoire sur les
revenus». Le resultat de la votation du 28 mai
ne permet plus d'eviter cet impöt de crise,
d'autant plus que nos « chers » chemins de fer,
impuissants ä reduire leurs enormes fra's de
personnel, reclameront 1200 millions de la
Confederation au lieu des 870 envisages avant la
journee de dimanche dernier. Et toujours les
memes contribuables auront k supporter le far-
deau des nouvelles charges, les contribuables qui
n'ont plus rien ä dire dans notre democratic
demagogique.

Le vignoble valaisan a actuellement une
superficie d'environ 3500 hectares, dont 400
hectares sont reconstitues en plants americains
(96 hectares k Fully, 52 a Leytron, 46 ä C.hamoson,
42 ä Sion, etc.). Les vignes les plus vastes sont
Celles de Sion (pres de 400 hectares), de Fully,
Conthey, Sierre, Chamoson, Leytron, Vetroz,
Salquenen, Ayent, Randogne, Granges, etc. La
superficie du vignoble valaisan s'est augmentee
de 300 hectares depuis 1916. Le canton et la
Confederation subventionnent la reconstitution en
plants americains greffes avec des variety offi-
ciellement reconnues. Les propriötaires sont
tenus de limiter aux endroits appropries la culture
des plants fifis comme la dole, le pinot blanc, la
malvoisie, l'arvine, l'amigne, le Johannisberg et
l'hermitage, autrement ils perdent le droit au
subside. De meme sont exclus des subventions
les cepages de vin blanc inftrieur au fendant et
au rhin. Depuis 1883, le prix de la brantee de
fendant (45 litres de vendange foulee) a varie de
9 fr. en 1901 ä 82 fr. en 1918; on voit qu'il y a
de la marge! En 1932, la brantee de vendange
s'est payee de 28 ä 33 francs. La recoltc totale
du Valais n'a ete que de 5 millions de litres en 1913
et 1916 et de 6 millions de litres en 1924. Mais
elle a atteint 18 millions de litres en 1917 et 1928
et 20 millions de litres en 1922. Depuis 1909, la
recolte moyenne est de 12 millions de litres.

I Nouvelles diverses §

f M. Paul Giroud. — Nous avöns le profond
regret d'apprendre le döcös, apres trois jours de
maladie seulement, de M. Paul Giroud, directeur

de l'Hötcl Suisse k Montreux depuis 1931, lors
de la fondation de la Societe de 1 Hotel Suisse
et Majestic, qui est elle-meme membre de la
Socifte suisse des hoteliers. M. Giroud n'etait
age que de 37 ans. Avant de prendre ä Montreux
la direction de l'Hötel Suisse et Majestic, il
assumait a Vcvey la direction de l'Hötel d'Angle-
terre.

Concurrence aux tulipes hollandaises. —
11 y a quelques annees, on a entrepris de planter
des tulipes dans les pays rhenans, sous la direction

de specialistes hollandais. De vastes champs
de tulipes ont etc crees ainsi aux environs de
Cologne. A Frechen, une propriete de 60 hectares
est entierement cultivee en tulipes, de meme
que le domaine de Birkhof, pres de Neuss.
On evalue actuellement k 120 millions le nombre
de plantes de tulipes de toute espece qui sont
en fleurs dans la region et livröes au commerce.

Foire gastronomique. — La XYme Foire
de Padoue comprendra cette annee une innovation

trös interessante, k savoir une Foire
gastronomique d'ltalie. L'Office national italien pour
les industries touristiques avait dejä etabli une
carte gastronomique d'ltalie et le Touring-club
italien avait edite un Guide gastronomique. I.a
Foire gastronomique de Padoue completera
Tiiuposant panorama de bonnes choses offertes
aux gourmets dans la peninsule. Les organisa-
teurs de la Foire gastronomique de Padoue
s'efforceront de mettre pratiquement en valeur
toutes les speciality culinaires des differentes
regions de l'ltalie.

Aprös le congrös du tourisme. — Le
23 mai a eu lieu le second tirage de la loterie
organisee ä l'occasion du congres du tourisme.
Le premier prix de 10.000 francs en especes a
ete gagne par le No 79,667; le ze prix, Grand
Prix de St-Moritz, d'une valeur de 3000 francs,
est gagne par le No 124,267; 3e prix: abonne-
ment general de 30 jours en seconde classe et
500 francs d'argent de voyage, No 131,567;
ye et 50 prix: chacun un abonnement general de
3e classe ä 30 jours et 250 fr. d'argent de voyage,
Nos 20,567 et 43,267. Grace ä la generosite de
l'hötelleric, des entreprises de transports et
autres groupements interesses au tourisme il a
pu etre distribue un plus grand nombre de prix
qu'il n'etait prevu dans le plan de la loterie.

La station thermale de Vichy, simple
bourgade jusqu'ä l'epoque du second empire,
est devenuc une ville de 20.000 habitants, mais
qui en compte 150.000 pendant la saison. Vichy
a aujourd'hui des relations ferroviaires directes
avec Geneve, Vintimille, Marseille, Barcelone
Bordeaux, La Rochelle, Nantes, Saint-Brieuc,
Strasbourg et Metz. Trois express et un rapide
dans chaque sens font communiquer chaque
jour la grande station avec Paris. Du 10 juin
au 15 septembre, il y a en outre un train de luxe
Londres-Paris-Vichy Pullman. A cöte de ces
facility d'acces, on a introduit ä Vichy de tres
grands perfectionnements techniques et l'eau
de Vichy est utilisee maintenant sous toutes les
formes indiquees par la thörapeutique balnöaire
et curative moderne. Le Grand Etablissement
thermal et ses dependances couvrent une superficie

de 30.000 metres carry.

Arrestation de faux monnayeurs. —
Depuis plusieurs mois on constatait k Lausanne,
Fribourg, Berne et Geneve des emissions perio-
diques, en quantity inusitöes, de fausses pieces
de cinq francs fort bien imitees, au millesime de
1931 et 1932. Des pieces de ce genre ayant etc
mises en circulation ä la Fete cantonale des
chanteurs vaudois k Vevey, un inspecteur principal

de la sürete vaudoise reussit ä y apprehen-
der un individu suspect, qui finit par indiquer ä
Lausanne l'adresse d'un nommö Jules R., 50 ans,
Fribourgeois. La maison oü logeait ce dernier
fut cernöe dans la nuit du 25 au 26 mai et l'on
constata que l'appartement de Jules R. etait
transforme en un veritable atelier de faux
monnayeur. Outre de fausses pieces de cinq
francs, la police trouva egaleme'nt des pieces de
deux francs fausses d'un modele largcment re-
pandu ä Berne ä l'occasion du recent match de
football Angleterre-Suisse. Le faux monnayeur
et sa femme ont ete arretes.

Revision constitutionnelle. — Le Conseil
federal etudie actuellement le projet dc nouvel
article' constitutionnel examine ä la röcente
conference economique de Vevey et qui se
substituerait ä l'art. 34. Cet article donne ä la
Confederation le pouvoir de legiferer sur le travail

dans les fabriques, de surveiller les operations
des entreprises d'assurance et des agences d'enii-
gration, et d'ödicter des prescriptions uniformes
dans le domaine des arts et metiers. Le projet

ä l'etude dispose que la Confederation encourage
les principales branches de notre activite
nationale. 11 prevoit k cet effet le concours des
cantons, auxquels il attribue certains droits.
Parmi les matieres sur Iesquelles la Confederation
serait appelee k legiferer, l'article mentionne
aussi le placement de la main-d'oeuvre et l'as-
surance-chömage. Cependant les droits des cantons

demeureraient reserves dans ces deux do-
maines. Le projet de nouvel article stipule
expressement que la Confederation peut prendre
des mesures speciales pour la protection et la
sauvegarde d'entreprises petites et moyennes de
l'artisanat et du commerce. Le principe de la
liberte du commerce et de l'industrie est main-
tenu. Cependant la legislation peut en restreindre
l'exercice lorsque l'intöret göneral l'exige. Enfin
le projet fait etat des organisations profes-
sionnelles, auxquelles certaines attributions pour-
raient etre conferees. Cette ' partie de l'article
constitut'onnel est redigee de faijon ä laisser
toute latitude en ce qui concerne la legislation
sur les organisations professionnelles et elle permet

de prendre des mesures en faveur des classes
moyennes.

rafic et Tourisme |
L'amönagement des routes alpestres. —

L'assemblee des delegues de l'Automobile-club
de Suisse tenue le 27 mai ä Bale a adopte ä
l'unanimite la resolution suivante: «L'assemblee
des delegues de l'A.C.S. salue l'initiative de la
Ligue routiere suisse tendant, par voie de
referendum national, ä accelerer l'amenagement
rapide et methodique des routes alpestres et voies
d'acces et elle offre sa collaboration active. »

Le rail et la route dans les Grisons. —
Le Grand Conseil du canton des Grisons a vote
l'ordonnance sur les automobiles, avec les
nouvelles dispositions sur la circulation des camions
et des autocars. Mais une motion a ete deposee
au sujet de la repartition des charges entre la
Confederation et le canton. Elle tient compte de
la concurrence que fait aux Chemins de fer rhe-
tiques l'autorisation de circulation pour les
camions et les autocars et de la demande adressee
par le Conseil d'Etat ä la Confederation de re-
prendre 40 millions de l'emprunt de ces chemins
de fer.

Dans les Grisons. — Durant la semaine du
14 au 20 mai 1933, l'hotellerie grisonne a enre-
gistre 24.006 nuitees, au lieu de 23.884 pendant
la semaine du 15 au 21 mai 1932. II y a eu 1007
arrivees et 1157 departs. Les principaux chiffres
de nuitees, d'apres la nationalite des hötes, sont
les suivants: Suisse 12.337 (13.283), Allemagne
4533, Hollande 1141, Grande-Bretagne 1138
France 704, Italie 289 (495), Espagne et Portugal
227, Amerique 214, Belgique 195, Autriche 160,
etc., sans grands changements sur ceux de 1932.
Du ier avril au 20 mai, on a comptö 195.718
nuitees, contre 206.796 pendant la periode
correspondante de 1932.

Le partage du trafic marchandises entre
le rail et la route faisait depuis assez longtemps
l'objet de negociations entre les C.F.F., les
chemins de fer prives et les milieux des transports
automobiles. 1'n arrangement vient d'etre conclu.
Le nouveau regime sera etabli par une loi federale

impliquant le Systeme des concessions et
prevoyant la creation d'une societe cooperative
groupant tons les concessionnaires de transports.
Les chemins de fer y auront la moitie des droits,
les transports automobiles un quart et les groupes
economiques (expediteurs) l'autre quart. Une
convention reglera les details du partage du trafic.

Les billets de vacances en Allemagne. —
Les chemins de fer allemands delivrent depuis
le debut de mai des billets d'aller et retour
dits de vacances d'etö, qui comportent une
reduction de prix de 20%. Iis ne peuvent etre
utilises que pour des voyages durant au minimum
une semaine. Iis sont valables deux mois,
avec un arret autorise ä l'aller et trois au retour.
Le trajet dans un seul sens doit etre d'au moins
200 km. Le supplement reglementaire doit etre
paye pour les trains express. Ces billets sont
personnels et doivent porter la signature du
titulaire.' Dans certains cas, ils peuvent etre
combines avec les billets de la compagnie des
vapeurs rhenans entre Cologne et Mayence.

IUZERN
auch Zimmer mit Privat-Bad.

HOTEL DIANA nahe beim
Bahnhof. Alle Zimmer
mit fliessendem Wasser,

J. Müller, Pr«p

Frmits et Legumes Frais
Fruits sees

Tous les articles dc la saison

Expeditions rapides

Triillas & Cie §. Av Geneve
Telephone 26.37g ' - Adr. (iKgr.: Tcullas-Gcndvc

Succursale ä Lausanne
Tdlöplione 23-378

Wäsche-
Rechnungen

(Notes de Blanchissage) gebunden
in Büchern ä 100, 150, 200 Blatt
sowie in losen Formularen. Text:
deutsch, französisch, und englisch

lieffern

Koch & Utinger, Chur

,tc.r.HERWE6lL

Spezialisten für
den Rotelbedarf

WEINE
Weinspezialitäten sind im Keller der Walliser Staatsreben:

«Malvoisie, Pinot blanc,Johannisberg,Aligote,
Rhin, Dole, Chenin Blanc, 36 plants.»

Ein Versuch kann nur Re¬

klame machen.
Nähere

Auskunft

erteilt das kantonale
Weinbauamt beim Depart, des Innern in Sitten.

NZEN
samt Brut, Schwabenkäfer, Mäuse, Ratten, Motten,
Ameisen etc. vertilgt mit schriftlicher Garantie

Desinfecta A.-G.
Löwenstrasse 22, Zürich
Tel. 32-330 — Telegr.: Desinfecta

G r ö s s t e Sjiezial firma der Seh w e i /.
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Meine Gäste
essen gleicĥ

3jäste^J
leich gut ^

seit ich Ihr Speisefett « Kaspar-
Gold » verwende, schreibt uns
ein Hotelbesitzer.

Es ist eine uns immer wieder
bestätigte Tatsache: mit dem
15% butterhaltigen «Kaspar-
Gold » erzielt man eine famose
Küche, die sich von einer Butterküche

nicht unterscheiden lässt.
Auch Ihre Gäste werden durch
« Kaspar-Gold » soviel Freude
am Essen haben wie bei der
Butterküche. « Kaspar -Gold »

wird aber auch Ihr Budget
entlasten, denn es ist u

1. ungewöhnlich ausgiebig (3/4
des gewohnten Quantums
genügen) und

2. 30 bis 50 Rp. per kg billiger
als Fette derselben Qualitätsklasse.

Madien Sie einen Versuch. Er
lohnt sichl

Hans Kaspar & <9
Zürich 3 Trust,rele

Binzstr. 12
Speisefett-Fabrik

Tel. 57.730

Closetpapier Standard
weisslich Krepp. 225 Coupons, 100
Rollen in Kartonschachlei franko
nächste Talbahnstation Fr. 25.—
rein netto

Q. Kollbrunner & Co., Bern
Tel. Bollwerk 13.27

nuHtattungen für
Rotels und Restaurants

OegrUndef 1620

Höfel -Porzellan
EngLHotel-Fayencen

Glas- und Kristall-Service
Höfel-Silber und -Bestecke

Spezialitäten für Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor Rleger, Bern
32 marhtgassB 32

Verlangen Sie Offerte und
unverbindlichen Verfrefer-Beauch

Ihre
Gäste

JRzna-
nur gute Musik mit gutem
Verstärker - Apparat und den
besten Platten Columbia.

J. Kaufmann, Zürich
Theaterstr. 12

g. Oi_T>VaTTET>

flnyuf
pffllDffl
^SCOTCH WHISMjU

Agents-g6n6raux pour la Suisse:
R. COMPS-SCHULZE S.A.

LUCERNE
Tölöphone 20.532

Preisabschlag
auf

Tfchovi - Suppen!
Neue Preise ab 18. Mai 1933:

15 Sorten Men jetzt:

Fr. 1.80 per Kilo in Beuteln ä 1 kg
Fr. 1.75 5 kg

*"N r22 Sorten kosten jetzt:

Fr. 2.10 per Kilo in Beuteln ä 1 kg
Fr. 2.— 5 kg

Knorr-Bratensauce jetzt im Preise Fr. 3.10 per Kilo!
KNORR-NÄHRMITTEL AKTIENGESELLSCHAFT, THAYNGEN (Kt. Schaffh.)

'^7 s c R i M £

Tnangenr, öiskqffee,
C&~Cnoa>laae

VA NULE/CH0C01A T/MOKKA

HASELN (JSS/MANDEL/NOUGAT

PLSTA OHES/H/MBEER/EßD»

/) ^nigeFabrikanten- fo

Tennisplätze
Erstellung spielferliger Anlagen — Renovationen
bestehender Plätze — Lieferung von Tennissand,
rot und grün — Tennisspezialmergel bester Qualität

TENNIS - ZUBEHÖRDEN
Netze, Pfosten, Walzen, Linienfarben, Einfriedigungen,

in vorteilhafter Preislage — Beste Referenzen

— Langjährige Erfahrungen — Offerten
bereitwilligst uud kostenfrei.

E. SUTTER TENNISBAUGESCHA'FT, BASEL
LEHENMATTSTRASSE 122 — TELEPHON 42408

Mitglieder!
Gebt Vorzug den Inserenten stramm
Getreu dem Solidaritätsprogramm!

Korke
6ebr. SdHiiller, Näfels

Spültisch-
Anlagen
eigene Anfertigung
u. zugehörige Abdeckungen

usw. in glatt od. Ryffel,
auf Wunsch ganze Buffets
und fertige Anlagen,
moderne Gläserrechen usw.
für Hotels, Pensionen,
Restaurants für alle Zwecke
erstellt in tadelloser
Ausführung zu billigsten Preisen

b. prompter Bedienung
Ed. Kunz, Zürich 5
Mech. Spenglerel. Sanitäre

Anlagen. Zentralheizungen.
Bullets- und SpBlanlagen.

Teohn. Büro. — Tel. 32.728.
Basometerstrasse 32

Alle Spezialanfertigungen.
Referenzen.

Schweizer
Fabrikat

Drehbare

Flasdien-Abiroplgestelle

für 100, 150, 200 u. 300 Fla-
scheu unsere verstärkte
Ausführung. — Verlangen Sie

die neuen Preise von

Vögeli & Cie A.G. Zürich 8

£es meilteucs hotels et

cestaucants
doivent exiger de leurs fournisseurs

les meilleurs cristaux:

LES CRISTAUX DU
VAL SAINT LAMBERT

Cristalleries du Val Saint Lambert

Les plus importantes du monde, les mieux spä-
cialisees en crisiaux pour l'industrie höieliöre.

!Bessece Aussichten^1

ermuntern zum Ankauf von

Teppichen
Steppdecken
Decken und.
Vorhängen

Mein Lager Ist sorgfältig für Ihre
Bedürfnisse assortlertl

W.Geeüiaar
GEGß.1869

THUNSTBASSE 7

LER

Ems
ist aromatisch u. bekömmlich. Jedem
Weinessig ebenbürtig, aber billiger.

ESSIGFABRIK MXRSTETTEN A.-G.
MÄRWIL (THURGAU)

FISCH

SPAREN BIS 70% WASSER
TADELLOSE REGENERIERUNG-

I IDES INHALTES
I | PREIS von Fr. 28.-an

JACQUES TOBLER A.C.
L U Z E R N

Hürlimann & Co.
St. Gallen

ST. GALLER SCHIRM- U. STOCKFABRIK
Gegründet 1851 Telephon 49.22

Barten-, Balkon-, Strand-Schirme
ÜBERZÜGE UND REPARATUREN

Revue-Inserate haben ErfolgI

wanzen

Russen
Holzwurm ctc. werden mit „JOSCO" restlos beseitigt,

auch dort, wo andere Mittel erfolglos sind.

Deslnfectlons-Anstalt „J0SC0" (Jos. Steinmann A Co.),

Ilosenbcrgstrasse 34, St, Gallen. Tel. 54.93.


	

